34. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Von Ing. agr 


Die erſte Auguſthälfte war von wiederholten Regen⸗ 
fällen, die teils als Gewitter, teils als Landregen nieder⸗ 
kamen, begleitet. Beſonders die ſüdlichen Kreiſe hatten — 
im Gegenſatz zu den weſtlichen, wo ſich gegen Ende der 
Berichtszeit Feuchtigkeitsmangel geltend machte — viel Nie⸗ 
derſchläge zu verzeichnen. Während der ganzen Zeit herrſchte 
nur mäßig warmes Wetter, und die Temperatur bewegte 
ſich zwiſchen 8,5 bis 279 0. In einzelnen Gegenden wurden 
folgende Regenmengen feſtgeſtellt: Kußniki (Kr. Kempen) 
77, Siemionka 63, Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 70, Kröben 
(Kr. Goſtyn) 31, Ziemnice (Kr. Liſſa) 27,3, Powodowo (Kr. 
Wollſtein) 19, Stralkowo (Kr. Wreſchen) 46, Radojewo (Kr. 
Poſen) 45, Kowanowo (Kr. Obornik) 44, Stajkowo (Kr. 
Czarnikau) 29, Jaroſzewo (Kr. Znin) 35, Markſtädt (Kr. 
Wongrowitz) 33, Dabröwka |fupjfa (Kr. Schubin) 17, Ol⸗ 
_ fewfo (Kr. Wirſitz) 38 mm. 


Die Hackfrüchte, wie auch die Futterpflanzen haben ſich 
in der Berichtszeit gut weiter entwickelt. Auch die Unter: 
und Stoppelſaaten ſowie die Gründüngung befriedigen voll⸗ 
auf. Hingegen hat das noch nicht eingebrachte Getreide, 
hauptſächlich aber Weizen und Hafer, in Gegenden mit 
reichlicheren Regenmengen ſchon ſehr gelitten; das Getreide 
iſt dort nicht nur wegen der häufigen Regenfälle, ſondern 
auch infolge der in dieſer Zeit herrſchenden Windſtille vielfach 
ſchwarz geworden und ausgewachſen. In der erſten Auguſt⸗ 
hälfte konnte die Getreideernte meiſtenteils beendet werden. 
Auch mit der Grummeternte wurde begonnen und von der 
Luzerne bereits der dritte Schnitt, den man vielfach zu Heu 
verarbeiten konnte, genommen. Weiter wurde in der Be⸗ 
klichtszeit gedroſchen, die Schälarbeiten zum großen Teil be- 
endet und mit der Herbſtfurche begonnen. Ebenſo Landsberger 
Gemiſch wurde verſchiedentlich bereits ausgeſät. 


Von den tieriſchen Schädlingen verurſacht die 
Raupe des Kohlweißlings beträchtlichen Schaden an Wruken, 
X Markſtammkohl und anderen Kohlpflanzen. Auch Enger⸗ 

linge machen ſich in den Hackfrüchten ſehr ſtark geltend. In 
den Rübenwanzengebieten kann man ſich an dem ſchlechten 
8 Stand der Rüben, die zur normalen Zeit ohne Fangſtreifen 
gedrillt wurden, überzeugen, wie wichtig es iſt, in dieſem 
Fa auf die fcühe Beſtellung zu verzichten und die Fang- 
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Die Pojener Landwirtſchaft in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1936. 


. Karzel⸗Poſen. 


die Roggenernte in Polen ſchlechter als im vergangenen 


36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. / 


17. Jahrgang 


ſtreifenmethode zwecks erfolgreicher Bekämpfung Diejes ge- 
fährlichen Schädlings durchzuführen. Ebenſo über Mäuſe⸗ 
fraßſchäden an den Hackfrüchten wird vielfach geklagt. Weiter 
ſollen die Ratten in der letzten Zeit ſehr zugenommen haben, 
jo daß energiſche Bekämpfungsmaßnahmen durchgeführt we 
den müßten. — Von den Pflanzenkrankheiten kann u 
die Blattfleckenkrankheit bei Rüben in zunehmendem Maße 
beobachten, während die Phytophtorakrankheit die Kartoffel⸗ 
ſtauden vorzeitig zum Abſterben bringt. Auch der Beulen⸗ 
brand beim Mais ijt in dieſem Jahr in ziemlich \tarfem 
Maße anzutreffen. — Von den tieriſchen Seuchen mehren 
ſich die Rotlauffälle bei Schweinen und das ſeuchenhafte 
Verkalben beim Rindvieh will ebenfalls nicht zum Still⸗ 
ſtand kommen. 5 

Das Getreide weilt viel Schmachtkörner auf und ſchüttet 
doch nicht ſo, wie man urſprünglich angenommen hatte. Ueber 
die vorausſichtliche Preisgeſtaltung in den nächſten Monaten 
wäre daher folgendes zu ſagen: Wenn auch die Provinz 
Poſen im vergangenen Jahr infolge der Dürre eine Miß⸗ 
ernte zu verzeichnen hatte, ſo iſt die Getreideernte in den 
anderen Landesteilen Polens recht gut ausgefallen, jo daß 
trotzdem Getreide in größerem Umfange ausgeführt werden 
konnte. In dieſem Jahr hingegen wird angenommen, daß 


Jahr ift; dasſelbe gilt auch vom Sommerweizen. Ebenſo foll 
die Gerſte in der Qualität weniger befriedigen als im Vor⸗ 
jahr. Lediglich Winterweizen und Hafer dürften beſſer ab⸗ 
ſchneiden. Daß ſich aber die Getreidepreiſe in der letzten 
Zeit etwas erholt haben, hängt weniger von dem Ernte⸗ 
ausfall bei uns ab, als vielmehr von den Ernteausſichten in 
den anderen Getreideexportländern. So iſt die Getreide⸗ 
ernte in dieſem Jahr in einer Reihe europäiſcher Länder 
ſchlechter als im vergangenen ausgefallen. Auch in den 
Vereinigten Staaten von Amerika iſt ſie ſehr unbefriedigend, 
ſo daß die letzteren Getreide werden einführen müſſe 
Kanada hat ebenſo unter Trockenheit ſehr gelitten und wird 
mit geringeren Getreideüberſchüſſen als in früheren Jahren 
auf dem Weltmarkt auftreten. Es iſt daher zu hoffen, daß 
ſich auch bei uns die Getreidepreiſe halten werden, wei 
auch in dieſem Jahr infolge der beſſeren Futter⸗ un a 
fruchternte geringere Getreidemengen verfüttert werden 
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2 Belradytungen zur Herbſtbeſtelung. 


Von Ing. agr 
Neben der ſachgemäßen Bearbeitung des Bodens für 


ie Winterung und Sicherung der für eine gedeihliche Ent⸗ 
idlung der Pflanzen erforderlichen Nährſtoffe muß ſich der 
Landwirt jetzt vor der Herbſtbeſtellung auch darüber Rechen⸗ 
Hajt geben, welches Wintergetreide und in welchem Um⸗ 
Da bei uns die leichten Böden 
überwiegen, wird auch in Zukunft der Roggen als das an⸗ 
ſpruchsloſeſte Wintergetreide die größte Anbaufläche ein⸗ 
nehmen, während dem Weizen nur die beſſeren Böden vor⸗ 
ehalten werden. In den Jahren der Weizenkonjunktur hat 
er Landwirt hinreichende Erfahrungen geſammelt und weiß 
eute zur Genüge, welcher Boden in ſeiner Wirtſchaft weizen⸗ 
ähig ift und welcher nicht. Was nun aber die Wintergerſte 


jange er anbauen will. 


nbetrifft, ſo gehen die Anſichten über ihren Anbauwert noch 
hr auseinander. In den letzten Jahren hat fie nur zu 
verſagt, und erſt die letzte Ernte befriedigte etwas mehr. 
et Anbau von Wintergerſte wurde daher, oft zu Unrecht, 
ark eingeſchränkt. Denn ihr Anbau iſt mit verſchiedenen 
orteilen für den Landwirt verbunden. Zunächſt ermöglicht 
eine beſſere Arbeitsverteilung, da ſie im Herbſt zeitiger 

s das andere Wintergetreide ausgeſät und etwa 10—14 
age früher geerntet wird als der Roggen. Sie iſt ſomit 
ine ſehr geeignete Vorfrucht für den Zwiſchenfruchtbau, 
at weiter einen höheren Futterwert als die Sommergerſte 
d verträgt auch die Dürreperiode im Mat und Juni recht 
Wenn ſie aber trotzdem bei uns nicht immer zufrieden⸗ 

tde Erträge liefert, jo liegt der Grund darin, daß man 


Wachstumsanſprüchen nicht immer gerecht wird; denn 
tragsunſicherheit iſt oft auf eine ungenügende Boden⸗ 


beitung oder, auf eine ungünſtige Stellung in der 
ruchtfolge zurückzuführen. Auch die Sortenfrage wird nicht 
enägendageptüfe R R 


September gejät wird, miijjen wir fie jomit nach einer . z 8 
Borfrucht, die möglicht zeitig das Feld räumt 8 vergangenen Jahr Landwirte Weizen nach Getreide ange⸗ 
ühen Kartoffeln, J. Kleeſchnitt uſw.), anbauen, damit der 
Boden ſich ſetzen 
n. Ebenſo ift die Sortenfrage bei uns noch wenig ge: | 
ft. Viel angebaut wird die Friedrichswerther Bergwin⸗ 


rechtzeitig beſtellt werden und der 


etgerſte. Dieſe Sorte ijt zwar ziemlich ertragstreu, De- 
orzugt aber friſche Lagen, ift etwas flugbrandanfällig und 


drł nicht zu den zeitigen, während wir auf das Wort 
ühreif“ bei der Wintergerſte das Hauptgewicht legen 


üſſen, weil uns nur dann die Vorteile, die wir mit dem 
ntergerſtenbau erſtreben, voll zugute kommen. 


eutſchland gewinnt die Peragis Wintergerſte 


r mehr an Bedeutung, da fie winterfeit, mittelfrüh 


ih reift und gute Erträge liefert. Sie ijt auch gegen 


brand wenig empfindlich und verdient aus all dieſen 


bevorzugt zu werden. Weiter wird für Oſtdeutſch⸗ 
e Eckendorfer Mammuth II empfohlen. Sie bringt 


In Oſt⸗ „ SE 
A man Schneeſchimmelſchäden zu verzeichnen hatte. 


Karzel⸗Poſen. 


zwar keine Rekorderträge iſt aber ertragstreu, winterfeſt 
und mittelfrühreif. Auch zweizeilige Wintergerſtenſorten 
werden häufig empfohlen. Ihr Anbau hat aber nur dann 
einen Zweck, wenn fie für Induſtriezwecke verwertet werden, 
Denn fie zeichnen fih zwar durch eine gute Kornaualität 
aus, liefern aber ſchlechtere Erträge als die vierzeiligen 
Gerſtenſorten. Von dieſen Sorten fet hier Karſten s 
zweizeilige Gerſte, eine frühreifende, ſtandfeſte, ziem⸗ 
lich winterfeſte Sorte erwähnt. Bei den zweizeiligen Win⸗ 
tergerſtenſorten iſt darauf zu achten, daß ſie um 20—30% 
ſtärker ausgeſät werden müſſen als die vierzeiligen. 


Ueber den Roggenanbau brauchen wir nicht viel Morte 
zu verlieren. Seine Anſprüche decken ſich mehr oder weniger 
mit denen der Wintergerſte. Auch er verlangt einen abge⸗ 
lagerten Boden und gewiſſe Nährſtoffvorräte zwecks guter Be⸗ 
ſtockung im Herbſt. Die Sortenfrage ijt hier völlig geklärt. 
Für leichtere Böden kommt vor allem Lochows Petkuſer, für 
beſſere Hildebrands Zeeländer in Frage. Hat man bei der 
letzten Roggenernte viel kurze Mehren mit kleinen Körner 
beobachtet, jo ijt Saatgutwechſel am Platze. Der Landwirt 
kauft ſich am beſten anerkanntes Getreide, und zwar Origi⸗ 
nalſaatgut oder erſte Abſaat. Nähere Auskunft über die 


[Bezugsquellen erteilt auf Wunſch die Landw. Abteilung der 


Welage. Daß eine möglichſt ſorgfältige Reinigung des Gant- 


gutes beſonders in dieſem Jahr, da das Getreide vielfach 


notreif geworden iſt, notwendig iſt, braucht nicht weiter 
hervorgehoben zu werden. ; gi 


Was nun den Weizen anbetrifft, jo ift es nicht aus 


geſchloſſen, daß verſchiedene Landwirte in dieſem Jahr etwas 


mehr Weizen anbauen werden als im vergangenen, da der 
Preisunterſchied zwiſchen Weizen und Roggen im letzten 
Jahr verhältnismäßig groß war. Trotz alledem möchten 
wir raten, dies nur dann zu tun, wenn man für ihn einen 


beſſeren Boden in guter Kultur hat und wenn man ihn nach 
einer guten Vorfrucht bringen kann. So haben auch im 


baut, und die Folge davon war, daß die Fußkrankheiten den 
Weizen ſtark dezimiert haben. Heute, wo wir auch zu 
Weizen ſchwächer düngen, dürfen wir ein ſolches Riſiko nicht 
eingehen. Von den bei uns bewährten Weizenſorten wären 
für die weniger weizenfähigen Böden Markowitzer Edelepp, 


für beſſere Böden Hildebrands Weiß B⸗Weizen, v. Stieg⸗ 


lers 22 und Spalöfs Sonnenweizen zu erwähnen. Das 
Beizen des Weizens iſt erwünſcht und ſollte nicht unter⸗ 
laſſen werden, wenn man Steinbrand im letzten Jahr be⸗ 
obachtet hat. Den Roggen wird man dann beizen, wenn 


Jetzt im Auguſt iſt auch die Zeit für die Ausſaat von 
Winterſutter da. In Frage kommt Landsberger Gemiſch, 


Zottelwickenroggengemenge und Raps. Notfalls kann man 
auch Roggen allein in dichterer Ausſaat für Futterzwecke 


anbauen. 


warum muß der Landwirt auf die Güte der dünge⸗ und Kraft- 


futtermittel ſowie der Sämereien achten? 


Nur allzu oft richtet ſich der Landwirt beim Einkauf 
er für die Wirtſchaft benötigten Produktionsmittel, wie 
und Kraftfuttermittel ſowie Saatgut lediglich nach 

ohne auf die Qualität der Ware zu achten. Doch 

wenn ihm ein beſtimmter Gehalt an Nährſtoffen 

wird, darf er noch nicht ohne weiteres annehmen, 


Wir haben ſchon in Nr. 31 des Landw. Jentralwochen⸗ 
blattes darauf hingewieſen, wie ſehr der Landwirt über⸗ 


vorteilt wird, wenn er ſich Maſtfuttermittel für teures Geld 
aufſchwatzen läßt. | 
des Amtsorgans der hieſigen Landwirtſchaftskammer, dem 
„Poradnik Goſpodarſki“ führt der Leiter der Verſuchsſtatton 
bei der Landwirtſchaftskammer, Herr Dr. Celichowſki, 
aus, daß dem Landwirt auch beim Einkauf von Dünge⸗ und 


Krajttuticımitteln großer Schaden entſtehen kann, wenn er A 
ſich um ihre Beſchaffenheit nicht kümmert. So hat die Ver- 


ſuchsſtation im Berichtsjahr 193536 bei 35 Stikſtoffdünger⸗ 


proben, mit denen der Gas antieſchein mitgeſandt wurde, 


ſeſigeſtellt, daß nur 16 den garentierten Anforderungen eniz 
ſprachen. 6 Proben wichen um 3%, 8 Proben um 9.3 bis 
0.6% von dem garantierten Stickſtoffgehalt ab und > 
Proben wieſen einen Fehlbetrag von mehr als 0.795 Stick⸗ 
Hoff auf. Wenn aber die Abweichung von! jeri 


In einem längeren Artikel in Nr. 30 


tickſtoffgehalt nur 0.4% beträgt, fo bedeutet der Verluſt 
für den Landwirt bei einem 10⸗To.⸗Waggon, je nachdem, 
um welchen Stickſtoffdünger es ſich handelt, 60 bis 88 zł, 
Dasſelbe gilt natürlich auch von den anderen Dünge⸗ 
mitteln. So hat die erwähnte Verſuchsſtation bei 149 Phos⸗ 
phorſäuredüngemittelproben, denen der Garantieſchein bei- 
gelegt wurde, folgende Abweichungen ermittelt: 
Superphos⸗Superto⸗ Thomas“ 
phat: maſhna: mehl: 
mahl der eingeſandten Proben 54 21 74 
Anzahl der Proben mit eingehaltenem 
bzw. überſchrittenem Garantiegehalt. 25 13 14 
Anzahl der Proben, in denen die zuläſſt 
Abweichungsgrenze von 0,5% nicht 
eingehalten wurde 20 3 44 
Anzahl der Proben, in denen der Phos⸗ 
phorſauregehalt um 0.6—1% unter⸗ 
chatten urde 4 3 3 
Anzahl der Proben, in denen die Garantie 
um 1.1—2% nicht eingehalten wurde 3 1 12 
Anzahl der Proben, in denen die Garantie 
über 2% nicht eingehalten wurde 0 1 1 
Die Anzahl der Proben, in denen der 
garantierte Gehalt um mehr als 0.6% 
unterſchritten wurde, betrug in Pro⸗ 
Betten, Det 2:20. een 18 28 22 
Wenn man die gegenwärtigen Preiſe zu⸗ 
grunde legt, beträgt der Verluſt bei 


einem 10 t ggon ež i 
bet einem Fehlbetrag von 0,5% s» 33.— 29.— 28.50 zł 
bei einem Fehlbetrag von 10 66.— 58.— 47— zł 
bet eine nt Yahatan von 1300 99 87 70.70 zł 


AUAnter 97 von Handelsfirmen und Landwirten einge- 
sandten Kalidüngerproben wurde bei 67 Proben der garan- 
tierte Kaligehalt angegeben. Nur 40 hatten den garantierten 
Gehalt aufzuweiſen, bei 13 Proben betrug der Mindergehalt 
an Kali bis zu 0.5%, bei 5 =0.6—1%, bei 8 = 1—2% und 


wurden über 2000 Unkrautſamen je 1 lg Kleie feſtgeſtellt, 
und die Zahl ſtieg bis zu 60 000. — Daß eine ſtarke Berun- 
krautung der Schläge mit Stallmiſt erfolgen kann, iſt leicht 
einzuſehen. Zu den ſchädlichen Ankrautſamen gehören vor 
allem Kornrade⸗ und Lolchſamen, (die aus der Verunreini⸗ 
0 0 des Leins ſtammen und unrechtmäßig der Kleie beige⸗ 
nengt werden), Dumpfigkeit, Milben und Kornkäfer gaben 
weitere Arſache für Beanjtanbungen der Kleieproben. 
Bei den Kraftfuttermitteln wird der Nährſtoffgehalt ge- 
1 mit Eiweiß und Fett zuſammen angegeben. Der 
uterſchied im e ſchwankte bei den unterſuchten 
Fraftfuttermitteln zwiſchen 2—16%, im Eſweiß zwiſchen 
40%, Die Anterſchiede find z. T. auf das ſchwächere 
er tärkere Auspreſſen der Delſkmereien, z. T. auf den 
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mende ae 


Wr 


höheren Spelzgengehalt zurückzuführen. So wurden vor allem 
in der Dürrezeit, als die Nachfrage nach den Kraftfutter⸗ 
mitteln ſtieg, Sonnenblumenkuchen, die nur 20% Eiweiß und 

ett, dafür aber einen großen Gehalt an wertloſen Spelzen, 
die den Stärkewert auf die Hälfte herabſetzten, enthielten, 
auf den Markt gebracht. 

Ebenſo läßt der Saatguthandel noch ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Beſonders häufig wird altes Saatgut mit 
ſchlechter Keimfähigkeit verkauft. So hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer bei 30% der Serradellaſamenproben eine Keim⸗ 
fähigkeit unter 60% feſtgeſtellt. Bei Mohrrüben wurde eine 
durchſchnittliche Keimfähigkeit von 59%, die bis zu 36% 
herunterging, ermittelt, Gartenbauſämereien hatten eine 
Keimfähigkeit von 37—89% und Peterſilie von nur 29% 
aufzuweiſen. Kleeſamen waren vielfach mit Seide verun⸗ 
reinigt. In 18 der unterſuchten Fälle wurde Kleeſeideſamen 
feſtgeſtellt, und in 100 g Kleeſamen hat man bis zu 
Kleeſeideſamen ermittelt. Auch im Thimoteeſamen wurden 
in einigen Fällen Kleeſeide gefunden. Das Miniſterium 4 
bereitet daher eine Verordnung zur Bekämpfung der Klee⸗ 
ſeide vor. 

Dieſe Beiſpiele zeigen uns, wie wichtig es iſt, daß ſich 
der Landwirt nicht von den niedrigen Preiſen für eine Ware 
blenden laſſen darf, ſondern auch ihre Güte berückſichtigen 
muß, denn nicht immer ift die billige Ware auch preiswürdig. 
W. L. G., dw. Abt. 


Prüfung von Land wirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen tindet 
Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehrlinge 
zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in einem fremden 
Betriebe nachweiſen können. : 

Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche für die 
Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Schule und evtl. Winterſchulzeugnis. < 

Die Anmeldung muß bis zum 10. September dieſes 
J 0 IE a ſchriftlich bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, 
erfo Ei. = 3 re 
„Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zł ty, die der 
Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug bon 
3 Zkoty für Porto und Schreibgebühren zurückerhält, auf das Poſt⸗ 
ſcheckkonto Poznan Nr. 206388 zu überweiſen. > 

Über Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten die 
Lehrlinge beſondere Nachricht. Š 
a 5 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. W. 


Klauenſchnitt beim Rindvieh iit notwendig. RE 
Nicht gepflegte Klauen verurſachen bei Stallhaltung nicht 
nur unnötige Schmerzen, ſondern drücken auch die Leiſtungen 
der Tiere herab. Die Welage kann intereſſierten Landwirten 
Klauenbeſchneider nachweiſen, die den Klauenſchnitt beim Rind⸗ 
vieh gegen eine mäßige Gebühr fachmänniſch durchführen. 
Ę a Welage, Landw. Abteilung. 


Dereiustalender. 


GDA 


= Bezirk a I, = 
` Spreńjtunben: Poſen: Seben teitag vormittag in Der Ges 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 31. 8, um 
9 Uhr im Zentralhotel. Wreſchen: Donnerstag, 10. 9., um 10,15 
Uhr im Hotel Haeniſch. . 
Verſammlungen: Ortsgruppe Starkowiec⸗Pigtkowſti: Freis 
tag, 28. 8., 4,30 Uhr. Vorkrag Ing. agr. A „Grünfutter⸗ 
gewinnung und seinſäuerung“. Ortsgruppe Strzakkowo: Sonn⸗ 
abend, 29. 8., 6 Uhr bei Barall. Vortrag: Ing. agr. Karzel: Ere 
fahrungen aus den Trockenjahren für die kommende Herbſtbeſtel⸗ 
lung“. Ortsgruppe Oſtrowieczno: Sonntag, 30. 8., 9 Uhr vorm. 
bei John Nowieczet. AZ 1. > Herbſtbeſtellun 7 25 (Sud 
1 Ortsgruppe Kroſinko: Sonntag, 30. 8., 4 w: bei Joch⸗ 
mann Nachf., Kroſinko. SE Ing. agr. f „Erfahrungen 
aus den 1688 für die kommende Herbſtbeſtellung“ Orts⸗ 


gruppe Pudewitz: Sonnabend, 5. 9., 4,30 Uhr bei Henſel. Vors 
trag; Dipl. Landw. Bußmann: „Ackerplaneinteilung unter Gins 
be eff der Herbſtbeſtellung“. Ortsgruppe Trzek: Sonnabend, 5. 9, 
5 Uhr im Gaſthaus in Trzek. 1 Ing. agr. Karzel: „Era 
fahrungen aus den Trodenjahren für die kommende Herbſtbeſtel 
lung“, Bier find auch alle Mitglieder der Ortsgruppe Gowa⸗ 

aden. ię 6 Wreſchen: Sonnabend, 5. 9., bei 


Been! ane 

aenijf. Näheres wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe S 
miſchel: Sonntag, 6. 9., 6 Uhr bei Andrzejewſti. Vortrag In 
agr. Karzel: „Erfahrungen aus den jahren für di 
ung“. O G 


orirag: Dipl.⸗Landw. Buf- 
inbegriff der Herbſtbeſtel⸗ 
9., nicht wie im letzten 
ſondern um 8 Uhr bei 
aus den 


5 Uhr bei Gieje in Walerjanowo. B 
mann: „Ackerplaneinteilung unter E 
kung“. Ortsgruppe Kſiaz: Sonnabend 12. 
FJentralwochenblatt angegeben, um 6 Uhr, 
Bulinſti. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen 
Trockenjahren für die kommende Herbſtbeſtellung“. 
88 Bezirk Poſen II. 
$ Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Reutomiſchel: Im Monat Auguſt 
ae wöchentlich Sprechſtunden jeden Montag und Donnerstag 
in der Geſchäftsſtelle, ul. Poznanſka 4, ſtatt. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Chmielinko: Freitag, 28. 8, 
Ortsgruppe Pachy: Sonnabend, 29. 9, 
Näheres wird durch den Verein bekannt⸗ 


11 Uhr vormittags. N 
gegeben. Ortsgruppe Kupferhammer: Sonnabend, 29. 8., 3 Uhr 
Samter: Sonntag, 30. 8;, 


tei Lohde in Hamrycko. 5 
J Uhr bei Girus. Ortsgruppe Grudno: Montag, 31. 8., 6 Uhr 
bei Kaſſer in Grudno. In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht 
Dipl.⸗Landw. Doering, Pinne, über „Tagesfragen und Herbſt⸗ 


beitellung“. 
3 Bezirk Bromberg. ; R, 
Verſammlungen: Ortsgruppe Jablöwlo: 30. 8., 2 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Thielmann, Jablöwko. Ortsgruppe Witoldowo: 31. 8., 4 Uhr, 
HGaſthaus Daluege, Witoldowo. Ortsgruppe Mole: 1. 9., 6 Uhr, 
Gaſthaus Geppelt, Tryſzyn. In allen Verſammlungen Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. 9 Pera über: „Was muß der Landwirt bei der 
Herbſtbeſtellung berückſichtigen“. Alle Ortsgruppenmitę lieder ſind 
verpflichtet, e zu erſcheinen. Ortsgruppe Fordon: 5. 9. 
6 Uhr, Hotel Krueger, Fordon. Beſprechung wichtiger Tages⸗ 
fragen. Das Sterbegeld in Höhe von 1 Zloty iſt an die Ver- 
fſrauensmänner zu zahlen, damit dieſe Beträge am Sitzungstage 
dem Vereinskaſſierer abgeliefert werden können. Vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder wird erwartet. 
Bey Bezirk Gneſen. 
= Sprechſtunde: Znin: Dienstag, 1. 9., von 
Verſammlungen: Ortsgruppe Rogowo: Freitag, 28. 8., 2,30 
Ahr bei Schleiff, Rogowo. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: „Der 
Bauer und die jetzige Zeit“, Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. Mitgliedskarten mitbringen! Ortsgruppe Kletzko: Sonn⸗ 
AA 30. 8., 3 Uhr bei Klemp. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: 
„Wi 


me % Anſchl. gemütliches Beiſam⸗ 
menſein. Die Jungbauern der Ortsgruppe ſowie der 


$ 


7 Uhr bei Neumann. 


9.—11 Uhr bei Jeske. 


r lernen Weltprobleme kennen“, 
Nachbar⸗ 


vereine find hierzu herzlichſt eingeladen. Am zahlreiches Er- 
ſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten mitbringen! tts- 
grupe Hohenau: Montag, 31, 8., 6,30 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. 
Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: „Der Bauer und die fetzige 
Zeil“, Milgliedskarten mitbringen! Ortsgruppe Welnau: Mitt- 
Woch, 2. 9., 2,30 Uhr bei Kendziora in Rybno. Vortrag: Herr 
Styra⸗Poſen über: „Der Bauer und die jetzige Zeit“ Mitglieds⸗ 
karten mitbringen! Ortsgruppe Welnau: Mittwoch, 2. 9., 2.30 
Uhr bei Kendziora in Rybno. Vortrag: Herr Polen über: 
„Der 9 und die jetzige Zeit“. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Ortsgruppe Gneſen: Generalverſammlung Freitag, 
4. 9., 11 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: 
„Der Bauer und die jetzige Zeit“. Neuwahl des Delegierten und 


der Vertrauensleute der einzelnen Ortſchaften. Um vollzähliges 


geladen. Ortsgruppe Witkowo: Verſammlung Sonntag, 6. 9., 
2.30 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über „Der 
Bauer und die jehige Zeit“. Um zahlreiches Erſcheinen wird gez 
beten. Mitgliedstarten mitbringen! ; i 
5 Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 31. 8., bei Glum am Markt 
von 8-9 Uhr. Krotoſchin: Freitag, 4. 9., bei Pachale. Jaz 
z rotſchin: Montag, 7. 9, bei Hildebrand. Pogorzela: Mittwoch, 
9. 9., bei Pannwitz. i 3 
REN Berfammlungen: Ortsgruppe Blumenau: Donnerstag, 3. 9., 
4 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen. Ortsgruppe Ratenau: Freitag, 4. 9., 3 Uhr bei Boruta 
in Ratenau. Vorkrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Ortsgruppe Jaſne⸗ 
pole: Sonnabend, 5. 9, 6% Uhr bei Gonſchorek. Ortsgruppe 
Kobylin: Sonntag, 6. 9, 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. 
; Bezirk Rogajen. 3 
Landw. Fortbildungskurſus Rogaſen: 3. 9. um 4 Uhr bei 
Tonn dritte zwangloſe Schülerſitzung mit Kaffeetafel. Die Ange⸗ 


x fi 
hörigen ſowie Die Welage⸗Wiſtalleder ind hierzu freundlichſt ein⸗ 
eladen. Mitgliedskarte 1 ! i m pe R 
hr bei Riſtau. Erin: Eet 28. 8. und 3. 9. von 8—7 Uhr 
Roſſek. Friedheim: 31. 8., von 8—10 Uhr bei Vorköper. Natel: 
Bemerkung: Donnerstag, 3. 9. Remontemarkt in Gubin: 
e Rereinsfalender der Bezirke Lille und wiek 


ni N 
fa 5 Bezirk Wirſit 3 ć 
Sprechtage: Schubin: Freitag, 28. 8., und 3. 9., von 12 bis 
reitag, 4. 9., von 12—3 Uhr bei Heller 


3. 
N er 
auf 
Ein Ausflug reichsdeutſcher Jungbauern nach Czarnikan. 
In Erwiderung eines Beſuches im deutſchen Grenzgebiet am 
28./29. Juli d. Is. beſuchten Se 9. Auguſt 78 Jun en d 


Jungbäuerinnen aus dem Netzekreis Schönlanke die Hehe Orts⸗ 
gruppe der Welage. 


Dies leitete zu Darbietu 


Erſcheinen wird gebeten. Nachbarortsgruppen ſind herzlichſt ein⸗ 5 8 


590 


Die jungen Leute trafen um 9 Uhr vormittags in Czarnſlan 
ein und wurden dann von Mitgliedern der Welage gruppenmeile 
in den Gemeindeſaal geführt, um Quartierzettel und Tagespro⸗ 
ramm zu erhalten. Nach gemeinſamem Beſuch des Gottesdienſtes 
ezogen die einzelnen Gruppen ihre Quartiere, die von Bauern 
und Bürgern der Stadt Ezarnikau bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt waren. \ 

Um 1.30 Uhr verjammelten fiń die Gäſte aus Deutſchland, 
jowie die Welage⸗Mitglieder und Quartiergeber auf dem Sport⸗ 
platz der evang. Gemeinde, um von hier aus an dem Ausflug in 
die Gorayer Berge teilzunehmen. Zu dieſem Zweck waren fünf 
d einige Kutſchwagen bereitgeſtellt, die in der 
Hauptſache für den Rückweg benutzt wurden. Nach etwa zwei⸗ 
ſtündigem Spaziergang durch den wundervollen Wald langten 
wir beim Schloß Goray an, wo wir von dem jungen Grafen 
von Hochberg begrüßt wurden. Wir beſichtigten das ſchön ge⸗ 
legene Schloß und kamen dann nach etwa ſtündigem Marſch in 
einer romantiſchen Waldſchlucht zu einem herrlichen Lager⸗ und 
Spielplatz. Hier erwartete uns Et der Kaffee und Bierwagen, 
und dann begann ein lustiges Piknik im grünen Wald. Auf die 
Begrüßungsanſprache des Herrn Pieper als Vorſitzendem der 
Ortsgruppe antwortete der Führer der Güfte, Herr Klingbeil. 

ngen der Jugend über, an denen ſich neben 

den Gäſten auch unſere Welagejugend 1b „Gegen 46 Uhr 
abends beſtieg dann alles die Wagen und mit fröhlichem Geſang 
ging es zurück nach Czarnikau, wo um 748 Uhr ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend im Saale des „Brauereigartens“ ſtattfand. An dem 

usflug nahm auch Herr Geſchäftsführer Heymann, teil, wäh⸗ 
rend Herr Huk, Mitglied des Hauptvorſtandes der Welage, ſi 
leider erſt nachher anſchließen könnte und ſpäter auf dem Kame⸗ 
radſchaftsabend die Grüße des Vorſtandes überbrachte und zu 
den Verſammelten sprach. 

Im weiteren Verlauf des Abends wurden Volkstänze und 
Geſänge von der Jugend aus Deutſchland dargeboten, die alle 
tadellos klappten, und durch ihre Exaktheit immer wieder all⸗ 
gemeine Begeisterung hervorriefen. Auch unſere Jugend, die durch 
die Czarnikauer evangeliſche kirchliche Jugend unterjtüßt wurde, 
trat mit Deklamationen, Geſängen und Volkstänzen hervor. 
Gegen 3 Uhr fand das ſchöne Feſt mit einem gemeinjamen 
Schlußlied ſein Ende. Gi den nächſten Vormittag hatte Herr 
Pieper einen Teil der Gäſte aus Deutſchland, die Lemnitzer Ju⸗ 
gend, zu ſich nach Stajkowo eingeladen, während der andere Teil 
in. Czarnikau blieb und unter Führung von dortigen Mitgliedern 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ihrer Umgebung bejihja 
tigten. Die Lemnitzer Jugend (22 Perſonen) traten um 1 Uhr 
mittags die Rückfahrt nach Czarnikau an und nachmittags gegen 
5 Uhr verabſchiedeten ſich die Teilnehmer aus Deutſchland an der 
Grenzbrücke. Man konnte feſtſtellen, daß manch einem Burſchen 
und manchem Mädel der Abſchied ſchwer wurde. Hatten doch die 


beiden ſchönen Tage gage um manch eln ber Wan 4 155 
unſch, ſolche 


Leiterwagen un 


zuknüpfen, und darum beſteht auch allgemein der 
freundnachbarlichen Beſuche zu wiederholen. i 


HGenoſſenſchaftliche Mitteilungen 


vergleichsverfahren landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften und ihrer Zentralen. 
In Nr. 53 des „Dziennik Uſtaw“ iſt unter Poj. 387 eine 
Verordnung des Miniſterrats vom 2. 7. 1936 über die Grundſätze, 
des Vergleichsverfahrens für landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 


und ihre Zentralen erſchienen. 8 
Verordnung geregelte Vergleichs⸗ 


Das durch die genannte I 5 
verfahren betrifft lediglich landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften mit 
aften. Die ſich aus 


Handelscharakter nicht jedoch Kreditgenoſſenſ 

dem Vergleichsverfahren für die en ten ergebenden Er⸗ 

leichterungen kommen auch denjenigen eonen welche zujammen 

mit der Genojjenidajt für eine Schuld haften (3. B. Bürgen von 
ulven der Genoſſenſchaften) zugute. Dieſe Perſonen können 

daher auch ſelbſtändig die Einleitung des Vergleichsver fahren 

beantragen. Die Seit zur Stellung folder Anträge läuft am 

31. 12. 1936 ab. Die Anträge find an das Wofewodf aftsſchieds⸗ 

{ 


amt zu jtellen. à R CREE 
Intereſſierten Mitgliedern erteilt die unterzeichnete Abtei⸗ 


lung nähere Auskünfte. ; i 
3 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
Bericht über die Sommerbutterprüfung ! 


Die diesjährige Sommerbutterprüfung, durchgeführt vom 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften Bojen und dem Milchwirtſchaft⸗ 
lichem Verbande Bnbgolach, and am 7, Auguſt in Bydgoszcz ſtatt. 
Aus techniſchen Gründen wurde von einer Faßprüfung abgejeheń 
und ein 2 kg Quantum angefordert. Unter Berücfſichtſ ung det 
ſchädigenden äußeren Einflüſſe auf das kleine Quantum wurde die 
Butter einen Tag weniger und kühler ed wie üblich. z 

Es wurden insgejamt 63 Proben eingeſandt, banon By ejalaene 

kommen würds in 5 Gruppen 


Rn 


und 6 ungeſalzene. Die Pritfüngs 
eingeteilt. ET, Swipp 
Wyrſch, Granowo, Hildebrandt, 
Jahrmann, Kroölikowo, Palicki, Osi 


e. RN 
Wilkowyja, i 
ſzezeſpko. 


IE Gruppe. 
Heuer, Pozuaa, Hoffman, Kkodzin, 
Papke, Pruſzez, Sorrow, Trzeciewiec. 
III. Gruppe. 
Bandrich, Poznan, Henke, Lednogöra, 
Pankalla, Keynia, Kannenberg, Miebelſko, 
IV. Gruppe, 
Nous, Poznan, Abraham, Szubin, 
Srodzinſki, Bydgoſzes, 
Goldenpfennig, Murowana⸗Gosling. 
V. Gruppe. 
Lotz, Poznan, Wilke, Mogilno, 
Siewert, Boztań, Lewandowfki, Rogo wo. 
Zur Hauptkommiſſion gehörten die Herren: Wyrſch, Nous, 
Bota und Heuer an. Jede Butterprobe wurde durch givet berichte 
ene Prüfergruppen qualifiziert, bei Unterſchted von mehr alz 


1 Punkt prüfte die Hauptkommiſſion zum drittenmal, das Ergebnis 


ivar dann endgültig. 
Die Prüfung ergab folgendes Reſultat: 
5 Proben mit ję „Punkte Š 


r n f n 


63 Proben 
19 Punkte erreichten: Pniewy, 
; 19 Punkte erriechten: Klodzin, : 
18/19 Punkte Podwegierki 17/18 Punkte Szamotulh 
18/19 „eher = 17/18 „ Lubowo 
Rybo 17/18 Koſtrzyn 
Görzewo see Lednogöra 
Krolikowo Oſtrowoite 
Greczmiel, Do⸗ Dziewierzewo 
brzyce Rakonie vice 
zoba - PBrzempflarofi 
Abraham, Szubin Bagrówiec 
Dzialdowo Rogo zuo 
Mogilno Janowiee 
Komorzewo Sroczhn 
Wilkowyja tomy Tonihsl 
Mokre Smigiel 
Tarnowo Boh- Rogowo 
górne Fruſzewo 
Mochy 5 Owieczki 
Trzeciewiec Rabczun 
Mate Gacio Leſzus 
Osniſzezewko Komi 
Drozdzienica Parze 
„ Broniſzewiee 


Allen Teilnehmern wird das endgültige Reſultat noch beſon⸗ 
ders zugeteilt, SIE : 

„Nach der Prüfung zirka 12 Uhr fand ein gemeinſames Eſſen 
ſlatt, anſchließend Ausſprache über die feſtgeſtellten Fehler und 
Andere milchwirtſchaftliche Angelegenheiten. 

= Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Milchwirtſchaftlicher Verband E. B. 
Sitz Bydgoſzez, Dworcowa 81. 


Bekanntmachungen 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen 
s + herrſchenden Viehſeuchen 


1. Milzbrand: Kr. Bromberg — Trzeſacz 1. 
a Wild⸗ und NRinderjeume: Kr. Zuin je 1 97 5 1 (1), Sielcz 
3. Rotz der Pferde: Kr. Hohenſalza — Głońjfe 1 (1): Kr. 
toda — Zrenica 1, Brodowo 1 1), ee i g). ©: 

4. Räude der Pferde: Stadt Poſen — Wojen 5; Kr. Nawitſch 

— Zylice 1 (1); Kr. Schrimm — Kroſno 1. ; 

„ 5. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Hohenſalza — Wilko⸗ 
 Fomo 1, Jaſzezoltowo 1; Kr, Repno — Miechöw 1; Kr. Kroto⸗ 
chin — Lipowiec 1, Lutogniew 1, Ligota 1; Kr. Mogilno — Ro: 
lwica 2, Siedluchno 1. ; 
8. Tollwut anderer Tiere: Kr. Jarotſchin — Zerniki 1; Kr. 

Kempen — Miechöw 1. ; 

7. Schweinepeſt: Kr. Bromberg — Smukaka 1 (1); Kr. Liſſa 

z Gorzym 3 (3), Drobina 1 (1); Kr. Neutomiſchel — Granowo 1; 

Br Poſen — Steſſewice 1, Bijfupice 1; Kr. Samter — Podrze⸗ 

„Dufſzniki 1 (1), Obrowo 1 (1). 
8. Schweineſeuche: 


Kr. Koſten — Bonitowo 1 (1); Kr. Wre- 
Sofer 


) Kr. Schroda — Babin 1 (1). 


9. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. K = 
tgs > 


| -— it, Przyjiefa 1; Kr. Mogilno — Szydkowo TI 1 (1); Kr. 
ſchen — Gt 


aw 1. . 
10, Schweinerotlauf: Kr. Kempen — Góra 1 (1); Kr. rotos 


ſchin — Głogowa 1 (1); Kr. Mogilno — Niewolno 1 (1), R 
| Rawa 0 1 ©; Kr. Oſtrowo — Janiſtawice 1 (1); Kr. 
| Aawi 

Kr. Schrimm — Mórfa 1 (1), 05 ewice 1 (1); Kr. Wong row 

| — Chojna 1 (1); Rudnieze 1 (1) 


— Karolewo 1 (1); Kr. Schroda — Nagradowice 6 
„Damaſkawek 2 (2). 

11. Geflügelcholerag: Kr. Poſen — Bociniec t; Kr. Mogilno — 
Laglewntki 1 (1); Kr. Wirſiß — Drzewlanowo 1. sz 
12. Anſteckende Blutarmut der Pferde: Kr. Gojtyn — Pubs 
1 0 1, Nokoſowo 1; Kr. Jarotſchin — Karmin 1; Kr. Kroto ⸗ 
ſchin — Lutynig 1. ; : 

(Die erſte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 


die eingeklammerte die in der e A dazu gekommenen bete 
ſeuchten Wirtſchaften an.) 


elage, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 30. Auguſt bis 5. September 1936. 


sonne | m o n d 
Aufgang Untergang | Aufgang 


9,23 
10,5 


D Gd 


Gi > © h m © 


Herbſtfuttergemenge. Ę 
Nicht allein die Tatſache, daß das Landsberger Ge- 


| menge ein frühes Grünfutter liefert, ſondern vor allen Dit- 
gen der günſtige Vorfruchtwert, der den erfolgreichen Na 


bau von Kartoffeln und Rüben geſtattet, iſt der Grund f 
den immer ſtärker werdenden Anbau. SĘ 
Die übliche Miſchung beſteht aus etwa 8—10 kg 


wide, 5—6 kg Inkarnatklee und 4—5 kg Welſchem Weidel 
| gras je Morgen. Nicht unwichtig iſt die Herkunft der ein⸗ 
zelnen Saaten. 


des Samenbaus die Oſtſaat⸗Zottelwicke mehr und mehr zum 
Anbau zur Verfügung ſtehen wird. Die zuweilen auftr 

tende Behauptung, daß Zottelwicke nicht gern gefreſſen 
würde, trifft nicht zu. Es ſcheint, daß diefe Erfahrung bei 
den früher üblichen Zottelwicken⸗Koggengemengen gema 

wurde, die wegen der frühen Verholzung des Roggens ge⸗ 
mäht werden mußten, wenn die Zottelwicke noch zu unreif 
war. i 


riige 


te 
i 


Don der Beizung des Saatgutes. 


Dem Geſundheitszuſtand des Saatgutes wird auch Heu 
nicht die notwendige Beachtung geſchenkt. Der Stein⸗ od 
brand des Wei > 


nur durch Beizen vorgebeugt werden kann. Da die Keime dieſer 
Krankheiten mikroſkopiſch klein find, kann auch dem Anſcheine 
nach geſundes Korn viele Keime beſitzen und es ſoll und darf kein 
Saatgut ungebeizt in den Boden gebracht werden, wenn man mit 
obigen Krankheiten zu kämpfen hat. Sehr wichtig iſt ferner die 
Wahl des Beizmittels. Man verlangt von einer guten Beize, 
daß fie leicht und bequem in der Anwendung iſt, die Keimkraft 
in keiner Weiſe ſchädigt und gegen die erwähnten Krankheiten 
wirkſam iſt. Kupfervitriol und Formaldehyd z. B. entſprechen 


vitriol gegen Schneeſchimmel, Haferflugbrand und Streifenkrank⸗ 
heit der Gerſte zwecklos. Auch die Keimkraft des Saatgutes wird 
um 15—20 Prozent geſchädigt. 

Ebenſo kann das Formaldehyd die Keimkraft ſchädigen, wenn 
die vorgeſchriebene Beſzlöſung nicht genau eingehalten wird. Nach 
Unterſuchungen von Trappmann iſt beſonders Weizen gegen 
Formaldehyd ſehr empfindlich. Die Schädigung der Keimfraft 
beträgt wenigſtens 10 Prozent. Bedeutend größer wird ſie, wenn 
Saatgut, das mit Formaldehyd gebeizt iſt, nicht ſofort ausgeſät, 
ſondern aufbewahrt wird. Nicht ratſam ift es, mit Formalin 
gebeiztes Saatgut in trockenen oder kühlen Boden zu ſäen. 
Eine weſentliche Vereinfachung bedeutet für den Landwirt 
die Anwendung der Trockenbeizen. In Polen wird eine ſolche 
Trockenbeize unter dem Namen „Ziarnik“ hergeſtellt. Das Saat⸗ 

gut braucht mit der Trockenbeize nur gut vermiſcht zu werden. 
Dazu bedient man ſich einer Beiztrommel; es kann auch ein höl⸗ 
gbernes, trockenes Faß oder eine Blechtrommel vom Kalkſtickſtoff 
dazu dienen. Das Gefäß füllt man zur Hälfte mit Saatgut, fügt 
die vorgeſchriebene Menge hinzu, verſchließt dicht und dreht oder 
rollt das Gefäß 3—5 Minuten. Für 100 kg Weizen und Roggen 
braucht man 200 g von der erwähnten Trockenbeize, für 100 kg 
Gerſte 300 und für 100 kg Hafer 400 g. Da das Saatgut mit 
dem Beizpulver beſtäubt ijt und dieſes ſich in der Bodenfeuchtig⸗ 
keit löſt, iſt eine nachträgliche Infizierung ausgeſchloſſen. Das 
läſtige Zurücktrocknen fällt weg. Das Saatgut quillt bei dieſer 
Behandlung nicht auf und iſt ſofort ſaatfertig, andererſeits kann 
es beliebig lange aufbewahrt werden. : 

, Raps:-Derwertung! 

Raps ſchimmelt bekanntlich ſehr leicht und wird dadurch 
minderwertig. Am beſten iſt es daher, ihn ſofort nach der 
Ernte zu dreſchen, Beim Dreſchen ſelbſt muß man einige Ver⸗ 

änderungen an der Maſchine vornehmen. Zunächſt muß der 
Dreſchkorb zurückgelegt und mit einem Blech abgedeckt werden, 
das fejt an den Korb geſchraubt wird. Die Leiſtung der Maſchine 
wird dadurch ſehr geſteigert, denn ohne dieſe Maßnahme ſchieben 
ſich die Stoppeln leicht durch den Dreſchkorb und verſtopfen den 
ugang zur Trommel. Weiter muß man von der Trommel die 
Hälfte der Schläger entfernen. ; 
Die Lagerung des Rapjes erfordert größte Aufmerkſamkeit, 
da infolge des hohen Oelgehaltes dieſer ſehr langſam trocknet. 
Ein Aufbewahren in Säcken würde ein völliges Verderben in 
wenigen Tagen zur Folge haben. Die Raps⸗Saat wird am 
beſten mit den Schoten zuſammen gelagert, aber nicht höher als 
3—5 cm, ferner muß fie täglich 2—3mal gewendet werden, 
und zwar ſo lange, bis ſie trocken iſt. Dann wird ſie von den 
Schoten durch Zylinderſiebe getrennt und marktmäßig gereinigt. 


noch einen erheblichen Nutzen, der höher zu veranſchlagen ijt, als 
allgemein geſchieht. Die Naps⸗Schoten werden am beſten mit 
Melaſſe und Waſſer gemengt und nach 24 Stunden völliger Ver⸗ 
gärung verſuttert. Aber auch das Vermiſchen mit geſchnitzelten 
Kohlrüben und Futterrüben oder mit Kraftfutter und Melaſſe 
iſt vorteilhaft, wobei wieder eine Vergärung zu empfehlen iſt. 
Dieſes Futter wird A von Schafen gern genommen und 
leijtet in jutterarmen Jahren wertvolle Hilfe. Die Schoten kön⸗ 
nen ferner ſehr gut zur Einſtreu im Schweineſtall benutzt werden 
und zum Bedecken der Wieſen und Weiden im Sommer, um dieje 
vor zu ſtarkem Austrocknen zu ſchützen und um die Bakterien⸗ 
ätigkeit anzuregen. 

Das Raps⸗Stroh findet Verwendung zur Einſtreu, zur Be⸗ 
ung der Stroh⸗, Heu- und Getreide⸗Mieten, ferner als Unter- 
age für Getreideſchober und für Stalldunghaufen, die im Felde 
ufgeſetzt werden. Das Verbrennen des Raps⸗Strohes muß un- 
edingt unterlaſſen werden, das ijt ein Luxus und eine Be- 
emlichkeit, die wir uns heute nicht mehr leiſten (AA 
r. 

Bekämpft den Beulenbrand des Maiſes! 

Die guten Erfolge, die man mit Maisanbau erzielt, werden 
auch künftig eine weitere Ausdehnung des Maisbaues bewirken, 
wenn nur die Witterung einigermaßen günſtig iſt. Aber wie jede 
Pflanze, ſo hat auch der Mais ſeine Feinde, Schädlinge, die ihn 
im Ertrage zu drücken imſtande find. Bei Mais ift dies der 
Beulenbrand, der oft an Stengeln, Blättern, überhaupt an 
der ganzen Pflanze oft ſchon dicht über dem Erdboden auftritt. 
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Es ſind dicke, wulſtartige Aufbeulungen des pflanzlichen Gewebes, 
die die Größe einer kräftigen Fauſt erreichen können und die eine 
Unzahl ſchwarzer Maisbrandſporen enthalten. 
Beizen des Saatgutes dem Auftreten dieſer Schädlinge vorbeu⸗ 
gen und ſtark Abbruch tun zu können. 
gewandten Mittel vergeblich geweſen; das ift rand, zurückzu⸗ 
führen, daß nach heute beſtehender Anſicht, die Brand 

Er Krankheit erzeugen, viele Kilometer vom Winde fortgetragen 
werden. 
dieſe mit der genannten Krankheit an. 


nicht allen diefen Anforderungen. So ift bie Beizung mit Kupfer⸗ braunſchwarze, ſchmierige Maſſe bildet den Inhalt der Beulen 


und beſteht nach Abtrocknen aus einer Unzahl ſchwarzer Mais⸗ 
brandſporen. 
fall durch Beulenbrand geſchützt werden, daß die Maisfelder im 


2 Uhr bei Lehmann. 


Außer den Körnern bringt das Raps⸗Stroh und die Schoten 


Man glaubt durch 
Doch ſind alle bisher an⸗ 
poren, die 
Sobald diefe auf eine Maispflanze treffen, ſtecken fie 
Die Farbe dieſer Mißbildungen iſt weiß bis bräunlich. Eine 


Die Maispflanzen können nur dadurch vom Be⸗ 


Monat Juli, Auguſt und September wiederholt ſorgfältig be⸗ 
gangen werden und daß alle Teile der Maispflanze, die befallen 
ſind, abgeſchnitten und durch ſorgfältiges Vergraben unſchädlich 
gemacht werden. Je frühzeitiger und ſorgfältiger dieſe 
Arbeit durchgeführt wird, deſto beſſer iſt es und deſto erfolgreicher 
wird die aufgewandte Mühe und Arbeit fein. Dr. W. 


bereins kalender 
; Bezirk Liſſa: ; 2 à 
Sprechſtunden: Rawitſch: 28. 8. und 11. 9. Wollſtein: 4. 9. 


3. Geſchäftliches. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. Auguſt 1936 


Bank Polſki⸗Akk. (100zł) zı 98.— 
4% Konvertierungspfandbr. 

der Poſ. Landſc h. 39.00 0 
4% % Zlotypfandbr. der Por 


Landschaft (früher 
4% % amortiſierbare 
Golddollarpfandbriefe 
1 Dollar zu zł 8.90... . 43.— 9% 


Randid. Ser I. . . 40.00 4% Dollarprämienanl. 2 
4% o umgeſt. Gold-Sloiy- Ser. III (Stck. zu 5 $) 47.25% 

Pfandbriefe der Poſener 50% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 47.00 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 24. Auguſt 1936 
5% jtaatl. Konv.⸗Anleihe 48.00% | 100 holl. Guld. = ... zł 360.90 
100 deutihe Mark ..... zł 212.92 100 iſchech. Kronen .. . zł 21.96 
100 franz. Frank.. . zł 34991 Dollar zł 5.818/3 
109 öſterr. Schilling 98.80 1 Pfd. Sterling .. . zł 26.78 
100 ſchw. Franken 21 173.20 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaſt 


Holz als Motorenbetriebsſtoff. Herrn Profeſſor Dr. Kühne 
von der Techniſchen Hochſchule in München iſt es in jahrelanger 
Arbeit gelungen, einen Kleingaserzeuger zu entwickeln, der in 
Deutſchland durch die Hanſa⸗Gas⸗Generatoren G. m. b. H., Ber- 
lin, gebaut und vertrieben wird. > = ; 

Dieſer Hanſa⸗Kleingaserzeuger ijt geeignet, ſämtliche Treib⸗ 
ſtoffmotoren von 2—20 PS auf den Betrieb mit Generatorgas 
umzustellen. Beſonders bemerkenswert an dieſem Generator if, 
daß er lufttrockenes Holz und Holzkohle gut verarbeitet. Der 
Brennſtoffverbrauch beträgt nach den vorliegenden Erfahrungen 
bei Motoren bis zu einer Leiſtung von 20 PS ca. 1,5 kg für die 
PS-Stunde, Ein 10 PS⸗Motor würde aljo bei voller Belaſtung 
in einer Stunde 15 kg Holz verbrauchen. Bei Motoren mit 

rößerer Leiſtung iſt der Brennſtoffverbrauch in bezug auf die 
ferdeſtunde ein weſentlich geringeker. 

Durch das Entgegenkommen der in Frage kommenden Stellen 
haben wir einen ſolchen Kleingaserzeuger ſchon jetzt herein⸗ 
bekommen und beabſichtigen, denſelben im Laufe der nächſten 
Woche auf unſerer rkſtatt Johannesmühle im Betriebe vor 
zuführen. Den genauen Termin geben wir noch bekannt. Wir 
werden dann auch rechtzeitig die notwendigen Unterlagen über 
die Wirtſchaftlichkeit uſw. dieſer Kleingaserzeuger bekanntgeben, 

Wir möchten heute nur noch bemerken, daß es mit Hilfe dieſe | 


(Fortſetzung auf Seite 595) 
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Wir wollen die Früchte ſcheiden! 
Wenn ihrer eine drunter fault, 


Herger (um 1200). 


Die Moniliakrankheiten und ihre Verhütung. 


Wer alle Gegenmaßnahmen rechtzeitig anwendet, wird ſchon 
im nächſten Jahre Erfolg ſehen 


Ungeheuer ſind die Schäden, die dem Obſtbau alljährlich 
diurch die Moniliapilze zugefügt werden. Um dieſen Krank⸗ 
28 eiten wirkſam begegnen und ihr Auftreten möglichſt ver- 
8 Taie zu können, 5 es notwendig, die Lebensweiſe der Er⸗ 
reger der Moniliapilze zu kennen. Gartenfreunde ſtehen 
dem Auftreten dieſer Paraſiten meiſt rat⸗ und machtlos 
gegenüber. Entdecken ſie Spitzendürre am Steinobſt ſowie 
Fäulnis und Polſterſchimmel auf den Früchten der verſchie⸗ 
denen Obſtarten, ſo begnügen ſie ſich mit einem Abſchneiden 
der befallenen Triebe und dem Sammeln und Vernichten 
der kranken Früchte. Sie wiſſen aus Erfahrung, daß chemiſche 
Mittel zur direkten Bekämpfung gegen dieſe Krankheit un⸗ 
wirkſam find. i 
Bei den Erregern der Moniliakrankheiten miijjen wir 
verſchiedene Arten unterſcheiden. Erſtens den Pilz Monilia 
cinerea, der die Blüten⸗ und Zweigdürre an Sauer⸗ und 
Süßtirſchen, Pflaume und Pfirſich ſowie die Fruchtfäulnis 
und den Polſterſchimmel an den Früchten dieſer Obſtarten 
verurſacht. Zweitens den Pilz Monilia laxa, den Urheber 
der Zweigdürre und Fruchtfäulnis an Aprikoſen (die Lebens⸗ 
meiſe dieſes Paraſiten ähnelt ſehr der erſtgenannten Art). 
Drittens den Pilz Monilia fructigena, der das Kernobſt be⸗ 
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beim Kernobſt beſonders gefürchtet iſt. 
Bei der Steinobſtmonilia überwintert der Pilz auf den 
ruchtmumien und den im letzten Jahr befallenen Trieben. 
Er entwickelt hier Sporen, die durch den Wind verbreitet 
werden. Gelangen diefje Sporen in die Blüten oder an 
Verletzungsſtellen der jungen Triebe, jo können fie dort eine 
Infektion hervorrufen und die Blüten und Triebe zum 
Abſterben bringen. Auf dieſen befallenen Pflanzenteilen 
entwickeln ſich erneut Sporen, die, wenn ſie in die Früchte 
gelangen, Fruchtfäulnis und Polſterſchimmel verurſachen. 
Der Erreger der Kernobſtmonilia benötigt zu ſeiner Ent⸗ 
wicklung höhere Temperaturen als der Erreger der Stein⸗ 
obſtmonilia. Hieraus erklärt es ſich auch, daß die Zweig- 
dürre beim Kernſtobſt ſehr ſelten iſt; denn es kann keine 
Infektion der Blüten und Triebe erfolgen, weil zur Blüte⸗ 
zeit der Moniliapilz des Kernobſtes noch keine Sporen ent⸗ 
wickelt hat. Dieſe werden erſt gegen Mitte des Sommers 
aus den im Vorjahr hängengebliebenen Fruchtmumien ge⸗ 
bildet. Beim Kernobſt kennen wir deshalb meiſt nur die 
Monilia⸗Fruchtfäule. Das Krankheitsbild ift folgendes: 
An den noch unreifen, am Baum hängenden Früchten 
erſcheinen zunächſt mißfarbene braune Faulſtellen, auf dieſen 
treten nach einiger Zeit zerſtreut oder ringförmig ange⸗ 
; ordnet, ſtets aber um eine Verletzungsſtelle gruppiert, gelb- 
llichgraue Pilzpolſter hervor. Die Fäulnis wirkt außer⸗ 
ordentlich ſtark anſteckend, da der Pilz eine ungeheure Zahl 
von Sporen entwickelt. Die Infektion der Früchte erfolgt 
dadurch, daß die Sporen durch Wunden in die Fruchtſchale 
eindringen. Die Sporen keimen, das Pilzmyzel durchwuchert 
die ganze Frucht, und ſpäter brechen durch die Schale die 
Sporenlager hervor. Fängt von dicht ſtehenden Früchten 
Leine an zu faulen, jo greift die Fäulnis an den Berührungs⸗ 
Hellen auf die nächſten Früchte über, ſo daß häufig ganze 
Ki: lumpen faulender Früchte zuſammenhängen. Die kranken 
Früchte fallen frühzeitig ab, oft bleiben ſie auch am Baum 
hängen und trocknen ein. In dieſen Fruchtmumien über⸗ 
7 dauert der Pilz den Winter. Von hier aus werden im 
nächſten Jahr wieder Sporen entwickelt, die Anlaß zu er- 
geutem Ausbruch der Krankheit geben. 


2 ruft, aber als Erreger der Fruchtfäule des Polſterſchimmels 
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fällt, an dieſem jedoch nur ſelten eine Zweigdürre hervor⸗ 


Auftreten der Monilia⸗Fruchtfäule. 


wendig, daß die befallenen und abgeſtorbenen Triebfpigen. 
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Die Bekämpfung der Moniliakrankheiten iſt ſehr ſchwie⸗ 
rig. Es iſt nicht möglich, in ähnlicher Weiſe wie bei der 
Bekämpfung der Fuſikladiumpilze eine Infektion dadurch 
15 verhindern, daß mit pilztötenden Mitteln gespritzt wird. 

ährend die Moniliafruchtfäule überall an Früchten auf⸗ 
tritt, an denen eine Infektionsmöglichkeit gegeben ift, aljo 
Verletzungsſtellen, die das Eindringen von Sporen ermög⸗ 
lichen, tritt die Moniliaſpitzendürre im allgemeinen nur an 
Bäumen auf, die ſich in einem Schwächezuſtand befinden 
und beſonders anfällig für dieſe Krankheiten ſind. Schon 
die Steinobſtarten ſind ſehr verſchieden empfindlich. Beſon⸗ 
ders anfällig ſind Sauerkirſchen und von dieſen wiederum 
die Schattenmorelle (Große lange Lotkirſche). Man kann 
immer wieder beobachten, daß Bäume dieſer Sorte, die 
unter Nahrungsmangel und ungünſtigen Standortverhält⸗ 
niſſen leiden, beſonders ſtark von der Moniliaſpitzendürre 
befallen werden. Es iſt auch bekannt, daß Schattenmorellen, 
die regelmäßig geſchnitten und immer wieder verjüngt wer⸗ 
den, ſelten unter Spitzendürre leiden. Vielfach kann man 
allerdings auch beobachten, daß die Spitzendürre als Folge 
von Spätfröſten auftritt. Es iſt anzunehmen, daß die Spo⸗ 
ren durch Verletzungsſtellen, die z. B. durch Froſt entſtanden, 
eindringen. Am die Monilia⸗Spitzendürre zu verhüten, 
müſſen die anfälligen Sorten kräftig im Schnitt gehalten 
werden. Der beſte Zeitpunkt für den Schnitt iſt das zeitige 
Frühjahr. Daneben muß für richtige Ernährung geſorgt 
ie att denn unterernährte Pflanzen fnd beſonders an⸗ 
fällig. 3 

Der Moniliafäule der Früchte beugen wir vor, wenn 
wir dafür ſorgen, daß keine Verletzungen der Fruchtſchale 
eintreten; denn dieſe bilden die Eingangspforten für die 
Pilzſporen. Wunden entſtehen an den Früchten in erſter 
Linie durch Obſtmaden (durch die Räupchen der Apfel⸗ und 
Pflaumenwickler, Maden der Kirſchfruchtfliege u. a.), ferner 
durch Weſpenfraß und durch Aufreißen der Schale infolge 
Fuſikladiumbefalls. Wenn wir dieſe Wunden erregenden 
Paraſiten gründlich bekämpfen, ſo verhüten wir auch das 


? 


Zur direkten Bekämpfung der Moniliapilze ift es note 


frühzeitig abgeſchnitten und verbrannt werden, damit an 
dieſen nicht neue Sporen zur Entwicklung kommen und gw 
einer erneuten Ausbreitung der Krankheit beitragen. Vor 
allem aber müſſen im Laufe des Winters die in den kahlen 
Kronen leicht erkennbaren Fruchtmumien, auf denen die 
Pilze überwintern, geſammelt und verbrannt werden. Vor 
der Ernte müſſen wir die am Baum hängenden Früchte mit 
Faulſtellen ebenſo wie die bereits abgefallenen Früchte 
ſammeln und durch tiefes Eingraben in den Boden ver⸗ 
nichten. ć i 7 ? 

Zummmenfaſſend fei für die Bekämpfung gejagt, daß 5 
vor allen Dingen verhindert werden muß, irgendwelche 
Wunden entſtehen zulaſſen; denn ſie ſind immer die Türen 
für den Eingang des Moniliapilzes. Ferner müſſen alle 
Früchte mit Befallſtellen möglichſt bald entfernt und alle 8 
abgefallenen ſofort vernichtet werden. Auch alle Zweigteile, 
die durch den Pilz bereits abgeſtorben find, müſſen ſofort 
abgeſchnitten und ebenfalls verbrannt werden. And ſchließ⸗ 
lich müſſen alle Fruchtmumien, die in den Bäumen hängen⸗ 
bleiben, abgenommen und vernichtet werden. Dasſelbe gilt 
für kranke Zweige, die vorher überſehen oder nicht erkannt 
wurden. Betont ſei auch, daß all dieſe befallenen Zweige 
oder Früchte verbrannt oder eingegraben werden ſollen. SBE 


Mehr Beachtung der Sommerdüngung im Gbſtgarten. 


Gerade während der Fruchtausbildung ift neben der Wäſſe⸗ 
rung der Nährſtoffbedarf tragender Obſtbäume groß. Gilt es 
doch, jetzt ſchon den Aufbau des Blüten- und Fruchtholzanſatzes 
für das nächſte Jahr zu beeinfluſſen. Andernfalls dürfen wir 
uns weder über das Fallen der Früchte noch über deren gering 
Größe und mangelhaften Geſchmack wundern. Hilfsmaßnahmen 
im Auguſt werden ſich beſonders auswirken. Flüſſige Düngungen 
find in dieſer Zeit am wirkſamſten; fie kommen voll und fd. 
zur Geltung und bieten neben der Nährſtoffzufuhr in eine 
Gang auch die erforderliche Wäſſerung. Wenn auch das Ja 
nicht allgemein und zu häufig, beſonders beim Steinobſt nicht, 
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angewandt werden foll, jo braucht man aber auf ärmeren, durch⸗ 

geren Böden hierin nicht ängſtlich zu fein. Das Jauchen 
in ſtarker Verdünnung, noch dazu an regneriſchen Tagen, kann 
Obſtbäumen gute Dienſte leiſten, um jo mehr, wenn wir der 
an Phosphorſäure armen Jauche auf 100 Liter 2 Kilogramm 
Superphosphat zuſetzen. Nach Auguſt muß das Düngen möglichſt 
unterbleiben, damit wir gut ausgereiftes Holz in den Winter 
ringen. Dagegen kann im Vorwinter wieder gedüngt werden, 
aber nicht mit Stickſtoff, ſondern mit phosphorſäure⸗ und tali- 
ſaltigen Mitteln. 


Saures und Süßſaures. 


Sauer und ſüßſauer eingekochte Gemüſe ſind eine unentbehr⸗ 
iche Beigabe zu abendlichen „Stippen“, Reſtegerichten und allem, 
was ſonſt noch einer pikanten Ergänzung bedarf. Daß ſchöne grüne 
Stangenbohnen nach Art der Salzgurken eingelegt werden können, 
ſt auch wenig bekannt. Nach dem Abflauen der Sauergurken⸗ 
t wendet man fih gern den polniſchen Gurken zu. Schlanke 
Salatgurken mit wenig Kernen, die, geſchält, in Scheiben ge⸗ 
ſchnitten, mit viel Zwiebeln und einigen Gewürzkräutern eit 
kocht werden, ergeben dieſes ganz hervorragend ſchmeckende Ge⸗ 
t. Vielerlei Vorſchriften vermitteln Anweiſung zur Bereitung 
der bekannten Senf⸗ und Zuckergurken. In gleicher Weiſe be⸗ 
handelt, auch mit Ingwer und Vanille gewürzt, wird der er⸗ 
giebige Kürbis Glaskruken und Steintöpfe füllen. 
Grüne Bohnen wie Salzgurken. Lange, grüne 
Bohnen werden in Salzwaſſer gekocht und nach dem Abtropfen 
mit Dill, Lorbeerblättern und Pfefferkörnern in einen Steintopf 
geſchichtet. Waller wird mit reichlich Salz und etwas Eſſig auf- 
ekocht und erkaltet über die Bohnen gegoſſen. Mit einem ſtein⸗ 
chwerten Teller bedeckt, müſſen ſie immer unter Flüſſigkeit 
ehalten werden. Nach etwa 8 Tagen find fie genießbar und 
halten ſich an kühlem Ort einige Zeit. 
Geſäuerte Gurke, ſüß. 3 eg Gurken, 1 kg Zucker, 
4 1 Weineſſig, 1 Stückchen Zimt, 10 Nelken. E 
Schlanke grüne Gurken mit wenig Kernen werden gut ge⸗ 
aſchen und wie Salzgurken eingelegt. Nach 8 Tagen werden fie 
dicke Scheiben geſchnitten. Der Eſſig — der nach Geſchmack 
erdünnt werden kann — wird mit dem Zucker gekocht, 
b in Tropfen vom Löffel fällt. Mit dem in einen Beutel 
ebundenen Gewürz werden die Gurken darin glaſig gekocht. 


eßen und einen Tag ſtehenlaſſen. 
allen Zutaten einſchichten und den mit Zucker gufgekochten, ger 
ebenenfalls verdünnten Weineſſig darübergießen. 


Darauf gut abgetropft mit 


n dem Kocheſſig halb gar kocht, nach dem Abtropfen ein⸗ 
tet und den abgekochten Weineſſig übergießt. Senfbeutel 
egen und zubinden. W i 
Zudergurten. 4 kg Gurkenſtücke, 3 1 Cjig, 1 ge 
ſtrichener Eßlöffel Salz, 1% kg Zucker, % 1 Weineſſig, K i 
Nelken, 8 Pfefferkörner, 1 Stück Ingwer, % Stange 
inen Mullbeutel binden. 
Schlangengurten werden entkernt, in dreifingerbreite Stücke 
geſchnilten. Gewöhnlicher Citi wird mit Salz vermiſcht auf- 
ee Guürkenſtücke 2 Minuten lang darin gekochl. Dann 
(gt man jie wieder abtropfen. Zucker, Weineſſig, Waller und 
Gewürzbeutel kocht man dicklich, läßt die Gurken nochmals 
Minulen darin kochen und gießt alles in einen Steintopf. Nach 
gen Tagen gießt man den Saft ab, kocht ihn noch einmal 
ich, füllt die Gurken in kleinere Töpfe oder Gläſer, den er⸗ 
kaltelen Saft darüber und verbindet jie mit Pergamentpapier 
Grüne Tomaten in Eſſig und Zucker. Ausge⸗ 
waächſene grüne Tomaten halbieren, in Waſſer kurz kochen, ab⸗ 
‚ tropfen laſſen, mit gutem Eſſig übergießen und über Nacht ſtehen⸗ 
laſſen. Dann gut abtropfen und in geläutertem Zucker 4 Stunde 
 fangjam kochen. Auf 1 kę Frucht 500—750 g Zucker, 1 Stück 


3 Uhr im Gaſthauſe Machinſki in Podwegierki. Vortrag: Frl. 


gut abgelaufen ſind, mit kochendem, gewöhnlichem Eſſig über⸗ 
Die Gurken werden weicher und eher genießbar, wenn man 


Latowitz: Sonnabend, 12. 9., 2 Uhr bei Frau Rogner in Latowitz. 


Ingwer, 10 Nelken, 10 Pfefferkörner und reichlich ganzen Zimt. 
ie Frucht wird in Gläſer gelegt, der Saft dicklich eingekocht 

und darübergegoſſen. Nach einigen Tagen gießt man ihn ab und 

wiederholt das Verfahren. Rumpapier darauf und gut zubinden. 

Grüne Bohnen in Eſſig und Zucker. 2% leg 
Bohnen, 1 kg Zucker, % i Weineſſig, 1 Stückchen Zimt. 20 g` 
weißen Pfeffer. 

Breite Schwertbohnen gut abfädeln, in Stücke ſchneiden, in 

Solzwaſſer weichkochen und auf einem Durchſchlag abtropfen 
laſſen. Zucker und Eſſig aufkochen und die Bohnen mit Zimt 
und Pfeffer 3 Minuten darin kochen. In einen Steintopf füllen, 
den Eſſig noch etwas einkochen und über die Bohnen gießen. 
Nach dem Erkalten Senfbeutel darauf und zubinden. 
Man kann auch Wachsbohnen nehmen und nach dem Gar⸗ 
kochen mit Senfkörnern, Meerrettichwürferln, Pfeffer und in dem 
Eſſig aufgekochten Zwiebelſcheiben in Töpfe ſchichten und mit dem 
heißen Eſſig mit oder ohne Zucker übergießen, 

Es ijt meiſtens ratſam, den Weineſſig etwas zu verdünnen. 

Rote Rüben. 3 kg rote Rüben, % 1 Weineſſig, 100 g 
Zucker, 3 g Salz, 1 Eßl. Meerrettich, 6 g Kümmel, 5 Nelken. 

Rote Rüben ſehr gut, aber vorſichtig in lauem Waſſer 
wwajńhen. Es darf nicht die Haut verletzt oder die Wurzel ah- 
gebrochen werden, ſonſt bleichen ſie beim Kochen aus. Sie 
werden mit kochendem Waſſer aufgeſetzt, weich gekocht, ab⸗ 
gegoſſen, mit kaltem Waſſer überſpült und von der Haut befreit. 
Daun in Scheiben ſchneiden und mit den Gewürzen einſchichten. 
Verdünnten Weineſſig mit dem Zucker und Salz aufkochen und 
kalt darübergießen. Den Topf gleich zubinden. — Rote Rüben 


ſchmecken auch ſehr gut, wenn man die Scheiben von einer ge⸗ 
kochten Sellerieknolle daruntermiſcht. = 
Pfeffergurken. Ganz kleine grüne Gurken werden 


ſouber gebürſtet und eine Nacht in Salzwaſſer gelegt (1 1 Waſſer, 
20 e Salz). Dann ſchichtet man fie mit Meerrettichwürfeln, Dill, 
Pfefſerkraut oder Eſtragon, 1 Lorbeerblatt und Pfefferkörnern 
in Gläſer und übergießt ſie mit heißem Weineſſig. Am andern 
Tage kocht man den Eſſig wieder auf und gießt ihn kalt dar⸗ 
über. Ein Senfbeutel wird aufgelegt und der Topf zugebunden. - 
M. Wolfien. 


Vereinstalender 
ee Bezirk Bojen I. z 
Kreisgrupße Wreſchen: Frauenverſammlung Mittwoch, 2. 9., 


Ilſe Buſſe: „Neuzeitliche Ernährungsfragen“. Anſchl. daran findet 
am 3. und 4. 9. eine Kochfolge ſtatt. Bleiſtift und Notizbuch ſind 
mitzubringen. Ortsgruppe Schwerſenz: Frauenverſammlung Sonn⸗ 
tag, 6. 9., 3 Uhr im Lokal Matſchke, Schwerſenz. Vortrag: Frl. 
Ilſe V. je: „Neuzeitliche Ernährungsfragen“, mit anſchließender 
Kaffeetafel. Am 7. und 8. 9. findet dann noch eine Kochfolge 
unter Leitung von Frl. Ilſe Buſſe ſtatt. Meldungen hierzu ſind 
umgehend an Frau Gräfin Schack, Wierzonka, oder an den Schrift⸗ 
führer, Herrn Gerhard Manthey, zu richten. Ortsgruppe Kroſinko: 
Vortragsfolge über „Neuzeitliche Ernährungsfragen“ vom 9. 9, bis 
11. 9, bei Jochmann, Kroſinko. Meldungen find umgehend an 
Herrn Emil Neumann, Kroſinko, zu richten. Ortsgruppe Boro⸗ 
wiec⸗Kamionki: Vortragsfolge über „Neuzeitliche Ernährungs⸗ 
fragen“ vom 13. 9. bis 15. 9. Lokal wird noch bekanntgegeben. 
Meldungen find umgehend an Herrn Wilh. Beuſch, Kamionki, zu 


richten. Bezirt Oſtrowo. 

: Her Vorführung zur Herſtellung von Süßmoſt, 
abgehalten von Frl. Käthe Buſſe, finden ſtatt: Ortsgruppe Glücks⸗ 
burg: Sreitag, 4. 9., 2 Uhr im Schweſterheim in Wofciechowo. 
Ortsgruppe Guminitz: Sonnabend, 5. 9., 1 Uhr bei Weigelt in 
Guminitz. Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 6, 9., 1 Uhr bei Taub- 
ner in Kobylin. Ortsgruppe Konarzewo: Montag, 7. 9., 7% Uhr 
bei Seite. Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin: Montag, 7. 9., 2 Uhr 
bei Frau Pannwitz⸗Dt.⸗Koſchmin. Ortsgruppe Eichdorf: Diens⸗ 
tag, 8. 9., 8 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. Ortsgruppe Steiniks⸗ 
heim: Dienstag, 8. 9, 1 Uhr bei Frau Biingeler. Ortsgruppe 
Wilſcha: Mittwoch, 9. 9. 1 Uhr bei Lampert in Friedrichsdorf. 
Ortsgruppen Biegauin und Naſchtow: Donnerstag, 10. 9., 2 Uhr 
bei Frau Wallmann in Bronów. Ortsgruppe Schildberg: Frei⸗ 
tag, 11. 9., 2 Uhr in der Genoſſenſchaft in Schildberg. Ortsgruppe 


Bezirk Gneſen. 


Ortsgruppe Welnau: Frauen⸗ und Töchterverſammlung 
Dienstag, 1. 9, 3 Uhr bei Ströch⸗Welngu. Kaffee zu haben, 
ubrot, Papier und Bleiſtift bitte mitbringen. Ortsgruppe 


legfo: Der Haushaltungskurſus in Kletzto mußte infolge Er- 
krankung der Lehrerin um einige Tage verſchoben werden. Der 
Beginn des Kurſes wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. Anmel⸗ 
dungen zum Kurſus werden noch beim Schriftführer, Herrn Hilde⸗ 
brandt⸗Wiltowyja, entgegengenommen. Auch Töchter der Mit⸗ 
glieder von Nachbarortsgruppen können ſich melden. 
k Bezirk Liſſa. 3 
Frauenverſammlungen: 26. 8. in Reijen, 27. 8. Ratjchlau, 
28. F. Punitz, 29. 8. Feuerſtein, 30. 8. Nawitid, 31. 8. Jutrofin, 
1.9. Schmiegel, 2. 9. Kottuſch, 3. 9. Wollſtein. Ueberall praktiſche 
Vorführungen über Herſtellung von Süßmoſt. Anmeldungen ſofort 
bei der Vertrauensdame, welche noch nähere Mitteilungen über 
Beginn und Verſammlungsraum macht. „ 


(Fortſetzung von Seſte 592) 


Kleingaserzeuger möglich ift, die vielen in Der einde 
vorhandenen kleinen Motore, die wegen der 1 5 Benzinpreiſe 
nicht benutzt werden, auf billige Weiſe wieder in Betrieb zu ſetzen. 
Der Kleingaserzeuger „Hanſa“ iſt auf der letzten Reichsnähr⸗ 
ſtandsausſtellung in Frankfurt g. M. im Betrieb vorgeführt 
worden und hat in Ländwirtſchaftskreiſen die größte Beachtung 
gefunden. In Deutſchland gewähren die Staatsforſten bei Ver⸗ 
wendung von Holz dem 10 9 des Hanſa⸗Kleingaserzeugers 
einen Zuſchlag von 150—200 RM. 
l Unkrautſtriegel. Das Intereſſe für dieſes vorzügliche Gerät 
iſt nach wie vor recht grob und wir haben zur Hebbſtiieſerung 
ſchon eine ganze Anzahl verkaufen können. ir machen darauf 
aufmerkſam, daß es jetzt die höchſte Zeit dh Unkrautſtriegel zu 
bestellen, wenn er im za rechtzeitig zur Stelle [ein foll. Unſere 
Lagervorräte werden bald vergriffen ſein, und bei Lieferung 
ab Werk iſt mit einer Lieferfriſt von 14 Tagen bis 3 Wochen zu 
rechnen. Wir ſtehen auf Wunſch gern mit ausführlichen Pro⸗ 
ſpekten und genauen Preisangaben zur Verfügung. ‘ 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe 
vom 25. Auguft 1956. Für 100 kg in zł fr. Poznan. 


Richtyreiſe: III B Gatt. 70—75% 19.00 19.50 
Roggen neu 14.25 — 14.50 Roggenkleie 10.00 10.50 
eigen 21.50—21.75 10.75 11.25 


Weizenkleie, grob 
Mahlgerſte 9.75 10.50 
15.75 16.25 
Winterraps 


Weizenkleie, mitt. 
Berſtenkleie 


21.00 24.00 


630—640 gil.. 11.25—12.50 
17.00—17.25| Sen a 
Mahlgerſte Viktorigerbſen » 
i 22.00—24.00 


Mahlgerſte 38.50 —84.50 
667—676 g/l 32.00—34.00 
700—715 g/l 18.00 19.00 aa +»: 

Hafer, neu.. 13.25—14.00| Blaulupinen 

Roggenmehl 30% 28.25 28.50 Gelblupinen 

1 Gatt, 50% 22.75 23.00] Blauer Mohn 
1 Gatt, 65% 21.75 22.25 Inkarnatklee 
2 Gatt, 50—65% . 16.50 17.50 Leinkuchen 

name! ae Sorten 25 gr höher ACE 1 85 

izenme eigen coh, [ofe , 
í. g 35.75—37.50 i Í 


A s Weizenſtroh, gepr. 
TA Gott. 45% 35.00 35.50 Rogenſtroh, loſe 
IB Gatt. 55% .. 34:00—34.50 gogacnitcob, gepr. 
IC Gatt. 600 .. 33.50—3400| Haferſtroh, Iofe . 
ID Gatt. 65% , 82.50 33.00 Haferſtroh, gepr. 
AGC 20—55% 31.70—32.25 | Gerſtenſtroh, tofe. 1 
II B Gatt. 20—65% 31.25—31.75| Gerſtenſtroh, gepr. 1 
II D Gatt. 45—65% 28.75—20.25| Heu, Toje „....  4.00—4.50 
II F Gatt. 55—65% 24.50—25.00| Heu, gepreßt 4 
II G Gatt. 60—65% 23.00—28.50| Netzeheu, loſe . s 
III A Gatt. 65—70% 21.00—21.50| Nekeheu, gepreßt 
Geſamtumſatz: 2193.7 t, davon Roggen 370, Weizen 198, 
Gerſte 527, Hafer 217 t. Tendenz: ruhig. 


pojener Wochenmarttbericht vom 25. Kuguſt 1950. 


: Auf dem Wochenmarkt wurden bei reichlichem Warenangebot 
folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20—1,30, 
Weißkäſe 25—30, 0 18, Sahne Viertelliter 25—30, Butter⸗ 
milch 12, die Mandel Eier 90—95 Gr. — Den Geflügelhändlern 
e man für Hühner 1— 2,50, Enten 2—2,50, Gänſe 3—3,50, 
Tauben das Paar 95—1,10, Kaninchen 1,20—2 31. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe vermerkt: Schweinefleif 
65—95, Rindfleiſch 60—90, Hammelfleiſch 80—1,10, Kalbſleif 
704,20, roher Speck 90-95, Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 
1,20—1,25, Kalbsleber 1,10—1,20, Rinder⸗ und Schweineleber 
60—80 Gr. — Eine reiche Warenauswahl fand man an den Ge- 
miije und Obſtſtänden Die Preiſe waren im allgemeinen mäßig 
und betrugen für Mohrrüben, Kohlrabi je 5 Gr., Blumenkohl 
30--50, rote Rüben, Zwiebeln je 5, Spinat 10—15, Grünkohl 
d. B 5—10, Weißkohl 10—25, Rotkohl 10—20, Wirſingkohl 20 bis 
30, Gurken die Mandel 10—15, Dill, Peterſilie, Schnittlauch je 5, 
Tomaten 5—10, Salat der Kopf 5, Kartoffeln 3, Schnittbohnen 
15, Wachsbohnen 15, Rhabarber 5, Meerrettich 20, Pfifferlinge 15, 
Pfeffergurken das Schock 50, Steinpilze 40, Butterpilze 20—25, 
Aepfel 10—25, Birnen 5—25, Radieschen 5, Zitronen 15, Pflau⸗ 
men 25—30, P fe 70—80, Weintrauben 90, Sellerie 5, Preißel⸗ 
beeren 20. — Der Fiſchmarkt zeigte inge Auswahl, ebenſo war 
die Nachfrage Be an forderte für Hechte 1,30—1,40, Schleie 
1.101,20, Karauſchen 1,00, Zander 1,60—1,80, Aale 1,30, Krebſe 
die Mandel 70—1,00, Salzheringe 8—15; Räucherfiſche waren 
genügend vorhanden. — An den Blumenſtänden waren Dahlien 
und Aſtern vorherrſchend. — Der Krammarkt war reich beſchickt. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznań vom 25. Auguft 1956. 
Auftrieb: 415 Rinder, 1690 Schweine? 418 Kälber und 
65 ar zuſammen 2578 Stück. 

inder: Ochſens vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
1 8 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 58—62, 
ältere 52—56, mäßig genährte 44—50. — Bullen: vollfleiſchige, 
Ausgemäſtet⸗ 62—66, Maſtbullen 56—69, gut genährte, ältere 


595 


dgewicht 
it 90—94, 


vo \ 
lelſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewich vollfleiſchige 
von 80 bis 100 Kg. e 84—88, fleiſchi Sa von 
mehr als 80 Kg. 75—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—9%0. — 


Markverlauf: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel Ben, rady Sb 
Eiweiß | Stärke 
8 wertes 
* 
Kartoffelnn „„ 3,20 16,—| 0,9 0,20] -„—| —— 
CE Bos» s $ 10,50 46,9 | 10,8 0,22| 0,97| 0,29 
Weigenkleie 0» | 10,75] 48,1 111,1 0,22] 0,97] 0,28 
Ger enkleie 2 6 % „„ „%% 12.— 47,8 6,7 0,25 1,79 0,57 
Reisfuttermehl „us. | ——| 684 | 6— | =| ——| —— 
Mas see 315 6% F>Z>ZEG= | = 
afer, mittel s «ss». 18— | 59,7 | 7,2 0,22| 1,81] 0,34 
erſte, mittel. . . . » » 18,50 72,.— ] 6,1 0,26] 3,08] 0,86 
Roggen, mittel.. | 14—] 71,3 | 8,7 0,20 1,61 0,16 
Lupinen, blau «sss» d 12, — | 71,— | 23,8 0,17| 0,52] 0,09 
Qupinen, gelb «ss». 14.— 67,3 | 30,6 0,21] 0,46] 0,21 
Ackerbohnen s » „| 16,— | 66,6 | 19,3 0,24| 0,88] 0,33 
Erbſen (Futter) s » « | 16— | 68,6 | 16,9 0,23| 0,95] 0,82 
Serradellaa 12,— | 48,9 | 13,8 9,25] 0,871 0,35 
Feinkuchen⸗) 38% . | 18— | 71,8 [98 066| 0,32 
Napskuchen“) 36/40% , | 14.25 61,1 |28,— | 0.23] 0,62] 0,28 
Sonnenblumenkuchen“) 
RER ZZ 0,— | 68,5 |305 | 0,29] 0,66] 0,39 
Erdbnugfuchen*) 55% . 5 1452 | ——| +—| —— 


c= 2 == . 

Kokoskuchenmehl . 17,50 76,5 | 16,8 0,23] 1,07] 0,32 
Palmkernſchrotmehl 18/2197 —.—66,.—13.——.——— —= 
Sojabohnenkuchen 50% 

gemahl., nicht extrah. | —.— 73,3 7 | >>| —.— > 
Sihmebl........ 38,— | 64— |55,— 0,59 0,69] 0,65 
Seſamkuchenn — 71. — 1842 | —.— ——| —— 

Miſchfutter: 

Sonnen N 

onnenbl., Palmk., Ro- = Fe 
koskuchen, Rapskuchen, 20,— | 68,— | 28, s se > 
Seſamkuchen : 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Preis R 


entſprechend. 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 25. Auguſt 1936. ptd. z ogr. odp. 


verkauf der am 16. September in Danzig zur Auktion und 


Prämierung kommenden Juchtrinder und Schweine nur 


innerhalb polens und Danzigs. 


gi olge der ſtarken Kürzung der September⸗Ausfuhrſumme 
im Rahmen des Neutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages haben ſi 
die Danziger Züchtervereinigungen entſchloſſen, am 16. Septembe 
in Danzig nur eine Auktion innerhalb Polens und Danzigs ab⸗ 
zuhalten. Dieſe Auktion iſt mit einer großen Schweineprämiierung 
am Dienstag, dem 15. September, 13 Uhr verbunden. Am Mitte 
woch, dem 10. September, werden von 10 Uhr ab 100 Kühe und 
Färſen, anſchließend 43 Eber und 33 Sauen verſteigert. 
Am den Käufern aus Polen den Erwerb von Danziger Zucht⸗ 
tieren zu ermöglichen, ſind die Ausfuhr⸗ und Deviſenſchwierig⸗ 
keiten durch die Erhebung des Kaufpreiſes mittels Bahnnachnahme 
und generelle Bejorgung der Einfuhrerlaubnis der polniſchen Be⸗ 
hörden fiche : 
Sämtliche Tiere jind frei von Abortus Sun Euterkrank⸗ 
heiten und kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe. Die erladung bes 
ioio das Büro und jtellt auch auf Wunſch Dolmetſcher und Be⸗ 
gleiter, 
Kataloge an Intereſſenten verſendet die Danziger Herdbuch⸗ 
und Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21, Ex 


Herr Biliergutsbejiget 


muſtergültig verwaltete. 


manchem ein Anſporn war. 


Für den Auſſichtsrat: 
Schr; von Mafienbady-Konin 


shi 


Nach einem arbeitsreichem Ce 
18. Auguſt, der 5 
Rittergutsbeſitzer 


gere Curt Jacobi 


3 Zrzcanta = 
Als langjähriger Vorſitzender der Ortsgruppen 
Kufblin und Trzeianka hat fih der Verſtorbene 
ſtets für die Belange der Mitglieder eingeſetzt. 
Gern half er mit Rat und Tat. 
Wir werden dieſem treuen aufrechten Manne 
ftets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Kümmel⸗Chraplewo 


Vorſttzender der Kreisgruppe der Welage 
für den Kreis Neutomiſchel. 


ben verſtarb am 


Herrſchaſt Pępowo pow. Gojiyń. 


Baut Weihulls’schen Standard-Weizen! 


Der Weibulls Staudard-Weizen nimmt seit 10 Jahren 
eine unbestrittene Rangstellung als ertragreichste und im 
Aubau sicherste Weizensorte Südschwedens ein, Bei der 
großen Verbreitung, die der Standardweizen auch in anderen 
Ländern erhalten hat, kann er als eine Universalsorte gelten. 
Auch in Polen hat er sich in den letzten Jahren durch seine 
ervorragenden Resultate mit an die Spitze aller Weizen- 
Sorten gesetzt. Er zeichnet sich durch seine Winterfestig- 
keit und Standfestigkeit ganz besonders aus, reift mittelspät 
und neigt nicht zum Ausfall, Auch in diesem Jahre steht 
er in allen Versuchen mit an erster Stelle. Er ist für mittlere 
ind bessere Weizenböden sehr geeignet. 
Originalsaat ist zum Preise von 60% über Posener 
> Höchstnotiz, 
I. Absaat ist zum Preise von 35%, über Posener Höchst- 
notiz. 
g Mindestgrundpreis 18,— zł per 100 kg. 
zu den iiblichen Bedingungen zu beziehen, von 
Saatzuchtwirtschaft Ciołkowo, p. Krobia, pow. Gostyń, 
Bestellungen nimmt auch entgegen 
Posener Saatbangeselischaft, Spółdz. z ogr. odp., 
Aleje farsz. Piłsudskiego 32. 


Poznań, 
1758 


Nach arbeitsreichem Leben verſtarb am 18. Auguſt d. Is, 


Curt Jacobi 


Trzeianka, Kreis Neutomiſchel. 


Der Derjtorbene war ein paſſionierter Landwirt, der feinen Betrieb 
Sein ganz beſonderes Intereſſe galt dem Sucker⸗ 
rübenbau. Selbſt in ſchweren wirtſchaftlichen Kriſenzeiten verſtand er es, 
ſeinen Betrieb in beſter Ordnung zu halten. Viele Freunde trauern mit 
der Familie um dieſen arbeitsfrohen deutſchen Landwirt, deffen Tätigkeit 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
: Für den BotjłanD: 
Dr. Sondermann- Debina, 


Zum Dreschsatz; 
Endlos gearbeitete 


kanelhaar - Riemen 


anne Tarhinder odat Schrauben) 
liefern sofort ab Lager 


Ferd. Ziegler & Co, 


BYDGOSZCZ 


Sąd Okręgowy w Ostrowie, 
W rejestrze spółdzielni nu. 
mer 52 przy firmie; „Dre, 
scherei- Genossenschaft, mio- 
carnia spółdzielcza z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Parzewie, wpisano w dniu 
4 sierpnia 1936 r., że uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z 20° 
j| lutego wzgl. 14 kwietnia 1935 
roku rozwiązano spółdzielnię 
a na likwidatorów wybrano 
Józefa Mellwiga, oraz Jerzego 
Dewentera z Parzewa. [727 


Am 8. Auguft entſchlief nach längerem Leiden unſer 
langjähriges Vorſtands⸗ und Aufſtchtsrxatsmitglied 


Auguſt Reibe 


im 72, Lebensjahre. 
Wir werden ihm ein treues 


Spar- und Darlehnskaſſenverein, 


spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoseig, 
in Rowawies (Cifelsdorf), Kreis Jain. 


Andenken bewahren. 


Zur Jierbstaussaaf 


gibt folgende, von der Wielkopolska Izba Rolnicza . 
anerkannte Saaten ab: 


Noggen : Petkuser I. Absaat. 

Preis: 35%, iiber Pos. Hóchstnotiz, Mindest- 
grundpreis 14,— zł p. 100 kg. > 

Weizen: Weibulls Standard Original, 

= o 1. Absaat, 

Markowitzer Edel Epp Original, 

55 I, Absaat 

;2 5 II. Absaat, 

Carstens Dickkopf I. Absaat, 

= = II. Absaat, 

Sv. Sonnen I. Absaat, 

% SĘ II. Absaat. 
Preis: Original 60%, iiber Pos. Hóchstnotiz, 
I. Absaat 35% über Pos. Höchstnotiz, 

. II. Absaat 25% über Pos. Höchstnotiz. - 
Mindestgrundpreis 18,— z4 per 100 kg. | 
Lieferung erfolgt in neuen 1% Ztr. fassenden 

Säcken zum Preise von 1,60 zł per Stück gegen Vor- 

einsendung des Betrages oder Nachnahme, Bezüg- 

lich der sonstigen Lieferungsbedingungen gelten die 

Vorschriften der W. I. R. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft | 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. 


Saatzuchtwirtschajt Ciołkowo 


p. Krobia, pow. Gostyń. 


m 


Wir kaufen laufend Leinsamen u. Raps 


und bitten um bemusieries Angebot. (766 


Wir liefern 


Lein-, Raps- und Sonnenblumenkuchen, 


gemahlen und in Tafeln, nicht extrahiert, mit hohem Futterwert. 


Rolnicza Spólka Olejarska 


Sp. z Ogr. Odp. 
I. Sew. Mielżyńskiego 7. Olejarnia Spółkowa 
Poznań quo 3478. © Szamotuly lefon e. 


Landwirtschaftliche ee chars, 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


A 1831. Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.9357 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen n i Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften 
in Polen und anderer Or e von Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Gewerbe 
tiir (701 
Feuer-, Lebens, Haftpflicht- 
Unfall-,. Ein bruch diebstahl u n 
Transport- Versicherung 


x 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Foxznanı, zał. NMH Ae i, Tel. 18-08 
und die Platzvertreter der „Generali*, 


— 


Santzuehtwirischaft Markowiee 2. L28842 u. 


bietet an zur Herbstsaat anerkannt von der W. I. R. 


- Markowitzer Edel Epp-Minterwelzen Original 

Der Intensivweizen für Extensivverhältnisse 
in bezug auf Boden, Düngung und Kultur, 
Sehr winterfest und von guter Kornqualität. 


Markowitzer „Extra -Weizen, Original 

Eine Neuzüchtung von Weißweizen mit guter 
Winterkestigkeit, rascher Frühjahrsentwick- 
lung, starkem Stroh und Qualitätskorn. Ge- 
eignet für mittlere und bessere Weizenböden. 


v. Lochows Petkuser Winterroggen I. Abs. 
Bisher von keiner Neuzüchtung übertroffen. 
Bestellungen direkt oder durch die 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


Ret: ud Oi Sehnen | 


22 ³·Ü—ö¹ẽ¹5 wꝙvꝙvꝙꝙydd FEUER EN 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1 
am Mittwoch, den 16. September 1036, 
vormittags 10 Uhr 
Auftrieb: 
100 hochtragende Kühe u. Färſen ſowie 
75 Eber und Sauen der Vorks hireraſſe, 


Zeiteinteilung: 
Dienstag, d. 15. 9. 36 13 Uhr Prämiierung der Zuchtſchweine 
Mittwoch, d. 16.9. 36 10 Uhr Auktion der Riuder u. Schweine 


Der Verkauf findet nur innerhalb Polens und Danzigs ſtatt, 
Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor 50%ige 
Jrachtermäßigung. Rechnungsbetrag wird durch Bahnnach⸗ 
nahme in Stoty erhoben. Kataloge durch die Danziger Herd- 
buch- und Schweinezuchkgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21, 


. ie 


Obwieszezenia 
Sąd Okręgowy w Ostrowie. 
: rejestrze spółdzielni nu- 
mer 32 przy firmie: Mle- 
Gzarnia Spółdzielcza z ogr. 
odp. w Strzyżewie, wpisano | 
"w dniu 13 sierpnia 1936 roku, 
« że spółdzielnię wykreślono na 

wniosek likwidatora po ukoń- 
_ czeniu likwidacji. [748 


pisów ustawy o  spółdziel- 

niach. 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowy. 13 


że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 28 maja 1936 
zmieniono statut spółdzielni 
w paragrafach 9, ust. 1 i 2 
(wykluczenie członka ze spół- 
dzielni), 18 (zwołanie nad- 
zwyczajnego walnego zgroma- 
dzenia), 23, ust. 1 (wybór 
członków rady nadzotczej) i 
20, ust. 1 przez skreślenie 
drugiego zdania tegoż para- 
grafu. [743 
Sąd Okręgowy w Poznaniu. 


— . — TOT 
Sąd Okręgowy w Ostrowie. 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 31 przy firmie: „Kon- 
sum“, Spółdz. z ogr. odp. w 
Izbicznie, wpisano w dniu 
14 sierpnia 1936 r., że w miej- 
sce Karola Lachmanna, wy- 
brano członkiem zarządu Al- 
berta Kiimmela, rolnika z Iz- 
< biczna. -` 747 


zorczej z dnia 27 października 
1935 r. wybrano w miejsce 
Pawła Scheibela członkiem ° 
zarządu Gustawa SAW z 


Dnia 16 maja 1936 r. wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr, 8 (Śmigiel) przy spółdzielni 
Spar- und Darlehnskasse Bo- 
janowo Stare, spółdzielnia z 
odpowiedzialnością nieograni- 
czoną, że w miejsce ustępu- 
jącego członka zarządu Hel- 
muta Bomkego, członkiem za- | 
rządu jest Wilhelm Handke. 
Sad Okręgowy w Poznaniu 

jako rejestrowy. [729 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 

W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 20 przy firmie: Spar- und 
Darlehnskassenverein, spółdz. 
z nieogr. odp. w Wilczy, wpis ` 
sano w dniu 18 sierpnia 1936 
roku, że uchwałą Rady Nad. 
zorczej z dnia 5 kwietnia 1936 
roku w miejsce Hermanna 
Schmidta wybrano członkiem 
zarządu Pawła Lamperta, rol- 
nika z Wilczy. 740 


ENTE — ——' SEA 
Dnia 25 maja 1936 r. wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 224 przy spółdzielni: Kon- 
sumverein, spółdzielnia 2 0= 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Poznaniu, że par. 20 
statutu uzupełniono o tyle, 
że uchwale Walnego Zgroma- 
dzenia podlega również po- 
twierdzenie preliminarza na 
nowy rok obrachunkowy. 
Sąd Okręgowy w Poznaniu, 
jako rejestrowy. [T36 
Dnia 16 maja 1936 r, 10 0 2: 
sano w rejestrze spółdzieln* 
nr. 35 (Leszno) przy spół: 
dzielni: Deutsche  Viehvef- 
wertungsgenossenschaft, spół: z 
dzielnia z ograniczoną odpo: 
wiedzialnością w Lesznie, ż6 
spółdzielnię wykreślono. er 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowy. [735 


Dnia 29 maja 1936 r. wpE 
sano w rejestrze spółdzielni | 
nr. 298 przy spółdzielni: Cen- 
trala Mleczarska — Molkere 
Zentrale, Spółdzielnia z od 

owiedzialnością udziałami w 

oznaniu, że par. 5 statutu 
uzupełniono tem, że za każda 
rozpoczęte 500000 ltr. rooß- 
nej dostawy mleką, członek Ą 
obowiązany jest zadekląrowa 
jeden udział. i x 4 

Dnia 10 sierpnia wpisanọ 
przy tejże spółdzielni, że W | 
miejsce ustępującego członía 
zarządu Augusta KIA Si 22 


- Dnia 20 czerwca 1936 roku 
wpisano w rejestrze spółdzielni 
mr. 1 (N. Tomyśl) przy spół- 
ielni: Genossenschaftsbank 
Nowy Tomyśl — Bank 
_ Spółdzielczy- w Nowym To- 
_ mtyślu, spółdzielnia zapisana 
* ograniczoną odpowiedzial- 
nością, że firma spółdzielni 
SE na Genossenschafts- 


Dnia 11 maja 1936 r. wpi- | 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 7 (Międzychód) przy spół- 
dzielni:  Elektrizitatsverwer- 
tungsgenossenschaft, spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością, Skrzydlewo, 
że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 12 października 
1935 zmieniono statut spół- 
dzielni w par. 36 (czasopismo 
do ogłoszeń) i 48 (przynależ- 
ność do Związku Rewizyjne- 
go). > 1728 

Sąd Okręgowy w Poznaniu 

3 jako rejestrowy, 


ank zu Nowy Tomyśl — 
ank Spółdzielczy w Nowym 
Tomyslu, spółdzielnia z ogra- 
'niczoną odpowiedzialnoscia. 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 25 kwietnia 1936 
zmieniono par. 1 (firma) i 
pex: 2 statutu o tyle, że 
tranzakcje z nieczłonkami są 
_ dozwolone. 
Jad Okręgowy w Poznaniu 

jako rejestrowy. [731 


NEW A ze a eae uamea rames, ET — 
Dnia 31 marca 1936 roku 


. Dnia 15 czerwca 1936 roku 
wpisano w rejestrze spółdzielni 
nr. 16 (Rogoźno) przy spół- 
dzielni: Molkereigenossen- 
schaft, Spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością ograniczoną w 
Murowanej  Goślinie, że u- 
chwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 21 marca 1936 r. 
zmieniono par. 35, ust, 14 
i par. 48, ust. I statutu. (Za- 
twierdzenie preliminarza przez 
Walne Zebranie i przynależ- 
„ność do Związku Spółdzielni 
Niemieckich w Polsce). 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowy. [733 


Sad Okręgowy w Poznaniu. 

Dnia 15 czerwca 1936 roku 
wpisano w rejestrze spółdzielni 
nr, 7 (Sroda) przy spółdzielni: 
Spar- und .. Darlehnskasse, 
Risk z nieograniczoną 
odpowiedziałnością W Domi- 
nowie, pow. Środa, że uchwałą 
walnego 4 reds z 14 
marca 1936 statut w par. 22, 
pkt. 5 zmieniona przez do-- 
danie przy końcu słów: „Oraz 
preliminarza [745 


C % Spółdzielnia z 0- 
miczoną odpowiedzialno- 
ą, Krzemieniewo. Członko- 
wie odpowiadają dódatkową 
6dpowiedzialnością 50 złotych 
za każdy udział. Przedmio- 
tem jest wspólny zakup i 
wspólna sprzedaż produktów 
rolnych, potrzebnych w go- 
" spodarstwie, prowadzenie za- 
kładów przemysłowych dla 
| produktów rolnych 
a rachunek własny i człon- 
RL zakup maszyn i narzędzi 

inych do użytku członków., | wpisano w rejestrze spółdzielni 
Odział wynoi 50 złotych. Na-|nr. 25 (Środa) przy N 
ży wpłacić natychmiast IOfni: Konsum, spółdzielnia z 
łotych, o dalszych zadecy- | ograniczoną odpowiedzialno- 

_ Walne Zgromadzenie. Į ścią, Dominowo, pow. Środa, 
nkami zarządu są: Fry-|że uchwałą walnego zgroma- 
eryk Stolpe, Ernest Hoff-| dzenia z 14 marca 1936 roku 
ann, Hermann Hoch i Ka-|par. 22, ustęp 4 statutu uzu- 
rol Schnecke, Pismem do o- pełniono przez dodanie słów: 


głoszeń jest Landwirtschaft- „oraz preliminarza“, 744 
Yan Zentralwochenblatt“ w T 


Poznaniu. Zarząd składa sie 
z 3 do 5 członków, do repre- 


Dnia ił maja 1936 x. wpi-| 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 42 (Szamotuły) przy spół- 
dzielni: Konsum, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, Szczepankowo, że u- 
stąpili z zarządu zur Heide 
Hermann i Vólker Bernhard, 
Członkami zarządu sa; Adolf 
Kintzelt i Henryk Völker, 
Dalszym członkiem zarządu 
jest Otton Beyer. 

Sąd Okręgowy w Poznaniu 

jako rejestrowy. [732 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 
nia 15 czerwca 1936 roku 


En Sa — ————— - —— TRA 
Sąd Okręgowy w Ostrowie. 
W rejestrze spółdzielni nu- 

mer 15 przy firmie: Spar- und 


Dnia 4 czerwca 1936 wpi- ; ZO F 
Darelhnskasse, spółdzielnia z |członkiem zarządu jes 


sano w rejestrze spółdzielni 


ntowania koniecznych jest nr. 263 przy spółdzielni: Cre- | nieogr. odp. w Trzeboszu, Heuer. $ 
len zatządu. Likwi- dit, spółdzielnia z ograniczoną | wpisano w dniu 20 maja 1936 Sąd Ọkrogowy w Pogot 
&6ja następuje w myśl prze- |odpowiedzialnością, Poznań. | roku, że uchwałę Rady Nad- - akt rejösttowy. 


= TZ 


Geſucht verlüßliches 


> ——— nn 
Alteinmäddhen. || 

0 al SR. Uff zj | 
Błalyfżod, ul ufubffiego i | 

p ył Anna Older. (741 R AKOSOZNAŃ È | 

A Al.Marsz.Piłsudskiego 25 
2l Te) 6105u.6275, M | | 
Famillen- Drucksachen 
Landw. Formulare - BA 
Sämtliche Bücher 7 | 
Gesshafta-Drucksachen Ę| 


Geſucht 1 gebrauchter, auch 
Aparatuürbedürſtiger 


Bulldog 


Angebote unter 751 an die Geſchſt. BB == u > 
dieſes Blattes erbeten. EEE 8 


Als gerichtlich vereideter 


Dolmetſcher 


her deutſchen Sprache, empfehle ich mich 
ne Anfertigung von Ueberſetzungen 
55 s Schriftſtücke aus der pol- 


anjchen Sprache in die deutſche und 
mig der deutſchen in die polniſche. W ageniett 
Gleichzeitig verweiſe ich auf mein 
Wito zur Anfertigung von Anträgen 


hai Gerichte und Verwaltungsbehörs braucht, 


schreibt an || 
Teodor Bączyński | 
gmigoiwalt a, D. in Guiezno, Fort, Heßler & o. ö 
Al. Lubienftiego 2, im Haufe der BYDGOSZCZ | 
ae und Darleynsbank. (740 | 


. Lochow's Pełkuser Saatroggen 


anerzannte i. Absaąat, 

auf leichtem Boden lagerfrei gewachsen und einwandfrei geem- 

tet, ‚liefert zum Preise von 35% über Posener Höchstnotiz 
> {Mindestgrundpreis 14 zł pro 100 kg) 

bei Rabaltgewährung an Vermittler. 


br. Germann, Tuchołka, 


Anerkannte Saatgutwirtschaft 
pow.. Tuchola, Post, Tel.: Kęsowo 4, 


Wer 


Die ausgetrock nete 


TURAN-SEIFE 


ist und bleibt die sparsamste 8 | 
und somit billigste | 


WASCHSEIFE 
Fahrräder 


Zin jeder gewünſch⸗ 
EA ZAS m i cić 
= = 106, 
MU A ai 2 2306 
urn 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl-W, 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (574 2 


Landwirt! 


Schon im Herbst muss man fur die nachst- 
jahrige Ernte der Wintersaaten sorgen! 


| SickstorthlceSupertomacyna 


die sowohl Stickstoff als auch Phosphor (die 
von den Wintersaaten am meisten benötigten 
Stoffe) enthält, verbürgt reiche Ernte des 
Wintergetreides. | 


Erhältlich; 


In den landwirtschaft. Anndelsgenossenschaften 
und bei Händlern. 


Thómasphosphatmehl sowie Supertomasyna 16 und 30% sind für die Herbstbe- 
stellung nicht mehr lieferbar, der Mischdünger 


Supertomasyna-Kalkstickstofi 0% N und 12% P,O;) 


ist bis auf Widerruf noch vorhanden. 


Superphosphat 16 und 18°o 
sowie Ammoniak- Superphosphat | 


sind in jeder Menge lieferbar, 


Wir offerieren die bewährte 


Erbsendreschtrommel 
zu günstigem Preise. 


Wir liefern dieselbe auch, wie im Vorjahre, gegen geringe Leihgebühr. 


Wir empfehlen das 


verbesserte Patent- Graepel- Sieb (Reutersieb) 


sowie den 


Patent - Graepel- Schiittlersiebbelag ; 


ferner 


Unkrautstriegel Original „Sack“ 


auch zur Herbstbestellung! 
Ausführliche Prospekte und Angebote auf Anfrage. 


Maschinen- Abteilung. 
' BEER 


— 


Für den freien Markt und zur Vermittlung an die Oelumsatz- Zentrale übernehmen wir 


Raps und Rübsen 


zur sofortigen oder späteren Lieferung in Waggonladungen und kleineren Mengen. 
Sämereien-Abteilung. | 
| | RO ZSEE ETZ ESS AA 
|| Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


OOO O O T Spółdz. z ogr. Odp. INITIALEN! 
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